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Im „Dziennik Pozuanski“ (Nr. 38 vom 
15. Februar) finden wir an leitender Stelle 
folgende nachdenklichen und ſehr beachtenswerten 

Betrachtungen: a { 
Die Frage der Kandidatur des Mitglieds der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei, Herrn Zapala, für die Stellung 
eines Wofewoden in Stanislau, die jo viel von ſich reden 
machte, führke zu der zufälligen Entdeckung einer gefahr⸗ 
vollen und anſteckenden Krankheit, die an unſerer Geſellſchaft 
frißt. Wir ſchreiben zur „zufälligen“ Entdeckung, denn nur 
dank beſonders günſtiger Umſtände: der ungewöhnlichen 
f Foım der Demiſſion des Stanislauer Wofewoden Dr. 
Juryſtowski, ferner der Wachſamkeit der konkurrierenden 
Parteien, die ihren Rivalen auf die Finger ſehen, ging Za⸗ 
pala, der feinen Ziel ſchon nahe war. in die Schlinge; er be⸗ 
kam die Wojewodſchaft nicht, und heute muß er ferne Gegner 
vor Gericht zitieren, die ihm verſchiedene Veruntrenungen 
in früherer und in nicht allzuweitentfernter Vergangenheit 

vorgeworfen haben. 

Die Welle des Lebens fließt und bingt Unrat mit ſich, 
über den unſere Geſellſchaft leider ſchon mit völliger Gleich⸗ 
gültiakeit hinweaſieht. Wieviel ſolcher Zapatas werden fait 
1 9 ans Ufer geworfen dank dem gierigen Appetit der 
Parteien. i 

Vor einigen Tagen deckten wir einen von den vielen 
derartigen Vorfällen auf — die ſkandalhſe Ernennung 
eines Richters beim Appellationsgericht in 


‚Lemberg, eines Richters der niemals bisher Richter ge⸗ 


meſen mar, der kein Berufsexamen abgelegt hatte und die 
Geſetzgebung in Kleinpolen nicht kennt. Aber er gehört zur 
Vartei der „Wyzwolenie“, und das genügt, ihn dem hohen 
Appellationsgericht zuzuteilen. Weder der Miniſter des 
Annern, noch der Miniſter für Juſtiz haben wahrhaftig in 
dieſen Fällen Lorbeeren für einen friſchen Ruhmeskranz ge⸗ 
rntet. Leider gibt es heute Parteien, die, wenn auch nicht 


in offenſichtlich böſer Abſicht und unter Nichtachtung der 
moraliſchen Qualifikation, aber mit bedauerlichem Leichtſinn 


ſich und vertieft ſein Wurzelwerk. Die perſönliche Redlich⸗ 
Kae keit, die Erziehung und Ausbildung und die Tüchtigkeit im 
di.eruf müſſen immer häufiger vor der parteilichen Zuge⸗ 
FHoörigkeit zurücktreten. Wir betonen: vor der Zugehörig⸗ 

keit. denn wie oft genügt für die Karrieremacher nicht ſchon 
die bloße Mitgliedſchaft bei einer Partei, um eine gute Stel⸗ 
72 lung zu erlangen. Unſer kurzes volitiſches Leben, das leider 
mit mancher Erbſchaft des alten Öfterreich ſeligen Andenkens 
ßbelaſtet ift, hat bereits den Typus des berufsmäßigen Jong⸗ 
1 Lurs hervorgebracht, der heute dieſer und morgen einer 
Re anderen Partei dienen wird, je nachdem er hier oder dort 
Leinen beſſeren Hiſſen erhaſcht. 
n Das Ehrgefühl und der Wert des Berufs, die Erfahrung, 
Bin ie Vorbereitung für das Amt, das alles muß ſich beugen vor 
35 Dre Zynismus, mit dem die am wenigſten Berufenen die 
28 meiitinfeit haben, ſich in dieſe Stellungen zu drängen, den 
Rirklich Berufenen den Rang abzulaufen und die oberſten 
5 allen en durch Protektion und Erpreſſung in Schach zu 


Bi Die politiſche Erpreſſung iſt leider ſchon unſer tägliches 
aß rot. Die Nenierung, die keine feite Mehrheit hinter fich 
95 Pate laviert zwiſchen den Parteien, bemüht ſich um die ihr 
ar iurentbehrliche Stimmenmehrheit und macht dabei viele Ver⸗ 
Be liſchchungen. Sie demoraliſiert ſich ſelbſt, verdirbt die poli- 
85 chen Organtfationen und zahlt in ſchädlicher Nachgiebigkeit 
ben Wucherzins für eine nicht einmal ſichere Unterſtützung. 
. Übers Nachgiebfakeit unter der Drohung, zur Onnofition 


Eine itreten, ſowie das Inſchachbalten beſtimmter Gruppierun⸗ 
9 988 durch die Drohung mit der Veröffentlichung ihrer bisher 
Er duldeten Sünden — dieſes Syſtem, das man leider vielfach 
. ſtaatendet. dringt durch die eigene Schmerkraft in unſer 
aatliches Loben und in die bürgerliche Ethik ein. 

. Taft feſes Snſtem hat ſchon eine beſondere Methode und 
1 Nei geſchaffen. Die Krakauer „Nowa Reforma“ 
er tet, daß die Regierung, als fie ſich mit der Frage der 
5 den nung des Herrn Zapala zum Woſewoden in Stanis⸗ 
. fachaltte, der Nationalen Arbeiterpartei im abgekürzten 
antdten, nämlich telephoniſch. die Demtifion des bis⸗ 
ein den Wofewoden mitteilte. Dasſerbe Blatt erinnert an 
deerizweites Vorkommnis, wie ein Delegierter des Mini⸗ 
Beans nach einer beſtimmten Wofewodſchaft kam dort alle 

g brieen in einem Saale vereinigte, dann den Wojewoden 
Kaffe ihm nor allen ihm unterſtellten Beamten die Ent⸗ 
Venn erteilte und fein Amt dem Vizewojewoden übergab. 
beſcheheſolche Tatſachen, ſolche horrenden Dinge tatſächlich 


h fie gebt dann das Anſehen unſerer Behörden aus! Was 
; welches alſchreckendes Beiſpiel gibt die Regierung ſelbſt, 
Angeln, Gift wird den Seelen der großen Zahl der Beamten 
ie 9 Mit, für die das Gefühl der Würde ihres Berufs und 
ür d brige Wertſchätzung der Arbeit für 4 Staat und 
teln Geſellſchaft den ſtärkſten Anſporn bilden, in ihrer 
dung auszuhalten. a 
ſierte 1855 irgend ein Zapala oder ein anderer parteiorgani⸗ 
it zar riere machen das Geſpenſt einer plötzlichen De⸗ 
55 ſchwer und einer unvermuteten Entfernung aus einer oft 
Me fin arbeiteten Lehensſtellung fein: fol, wenn der Be⸗ 
lite am der ſtaatlichen Maſchinerie nicht als ein feit ae- 
ein Adchen betrachten darf, ſondern als eine Flaumfeder, 
nr >anch von irgend einer Partei jederzeit weabloſen 
f ger debe Wege, Bir er 55 
a zwe ege, die er beiten kann und die man 
hnlich auch betritt. 5 ? e > 


J ſind mit einer vernünftigen berufsſtändiſchen Gliederung 
1 5 aldewerk meltanſee 


u find — und ähnliche Fälle find vorgekommen — 


genannte Blatt mit Recht her⸗ 


1 


in Polen 
frũher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


erg, 


Der erſte Weg iſt das Eintreten in irgend eine Partei 
und die Arbeit für dieſe Partei, und nicht für den Staat. 
Der zweite Weg iſt das vollſtändige Verlieren jeglicher Ar⸗ 
beitsluſt, die Arbeit wird von einem Tage zum andern ge⸗ 
macht mit dem Leitgedanken, niemandem zu nahe zu treten, 
um möglichſt lange in der einmal erlangten Stellung per⸗ 
bleiben zu können. Es gibt aber noch einen anderen Aus⸗ 
weg. Wenn der Menſch ein feineres Ehrgefühl hat und 
heißes Blut, dann wirft er ſein Amt weg, ſucht Unterkunft 
in einem privaten Beruf ſchädigt wider Willen die ſtaatliche 
Struktur, und an ſeine Stelle kommt irgend ein Schützling 
irgend einer Partei, die ſchon für die Stellung und für die 
Karriere ihres Günſtlings ſorgen wird. 25 

Was warf man Herrn Juryſtowski vor? Wahrſchein⸗ 
lich ging er zu oft auf die Jagd. Wenn größere Schuld ſein 
Gewiſſen belaſtet hätte, würden die Protektoren des Herrn 

Zapaka es nicht unterlaſſen haben, dieſe der ganzen Welt 
mitzuteilen. Aber die Geſchichte von der Jagd hat man leider 
immer bei der Hand, wenn es ſich um das parteiliche Gleich⸗ 
gewicht in den befferen Amtern und darum handelt, den 
allzu temperamentvollen Anwärtern den Mund zu ſtopfen. 

Die Skandale Zapala und des Lemberger Richters ſind 
nur zwei Fälle. herausgeſucht aus dem Sumpf unſerer be⸗ 
klagenswerten Verhältniſſe. Aber wieviel ſolcher Fälle gibt 
es. Es iſt die Pflicht der öffentlichen Meinung und die 
Pflicht der ehrlichen Preſſe, rückſichtslos den Kampf mit dem 
Krebsgeſchwür des parteilichen Nepotismus aufzunehmen, 
der das ſtaatliche Leben verwüſtet und die Kardinalgrund⸗ 
ſätze der nationalen Moral untergräbt. 

* 


Das Krebsgeſchwür, dem der „Dziennik Poznanski“ ſeine 
Diagnoſe ſtellt, iſt eine internationale Erkrankung, die 
auf dem Fieberboden der Nachkriegszeit nach Herzensluſt 
wuchern konnte. Wenn wir das feſtſtellen, und in äußerſt 
ſchonender Weiſe, die ſich niemals in irgend einen Vergleich 
bringen läßt mit der ebenſo unerhörten wie unvolitiſchen 
Hetze gegen alles, was vor dem Kriege gut oder ſchlecht, aber 
nur in den ſeltenſten Fällen ſo ſchlecht war, ſo iſt das noch 
lange keine „Sozialiſtentöterei“. Und diejenigen Leute, die 
ſich im Gegenſatz zu unſerer Einſtellung das Dogma der Un⸗ 
fehlbarkeit um Stirn und Schläfe legen, haben keinen Anlaß 
zur Erregung. 9 0 t 
Klaſſenkampf und Parteihetze, die nicht zu verwechſeln 


d einem geſunden Wettbewerb welta iger 
Gegenſätze ſind das Unheil unferer vielgerühmten mo⸗ 
dernen Zeit. Sie bieten der Korruption nud dem Dem⸗ 
agogentum fruchtbaren Nährboden und laſſen es zu, daß 
Zynismus, Unglaube und Heuchelei, die überall dort auf⸗ 
treten, wo ein negativer Zeitgeiſt den Glauben nicht er⸗ 
tragen kann, das ſo viel belächelte Ideal der „Perſönlich⸗ 
keit“ durch die reelle Betätigung der Barmat, Bauer, 
Kucharski und Zapala erſetzen. Das hat mit „Sozialismus“ 
doch wohl nichts zu tun und ſollte jedermann lediglich daz u 
anfpornen. das Gute zu üben, damit das Schlechte nicht 
regieren kann. 0 


der deutſch rumüniſche Konflikt. 


Berlin, 17. Februar. PAT. Die Auslandskommiſſion 
des Reichstages beſchäftigte ſich geſtern mit dem deutſch⸗ 
rumäniſchen Konflikt. Der Außenminiſter erklärte, 
daß dieſer Konflikt im Zuſammenhange mit der Entſchädi⸗ 
gung ſteht, welche die rumäniſche Regierung dafür ver⸗ 
langt, daß die deutſchen Okkupationsbehörden während des 
Krieges beſondere Banknoten für den Bereich des rumäni⸗ 
ſchen Gebiets in Kurs geſetzt haben. Die deutſche Regierung 
bietet hierfür eine Entſchädigung von 50 Mil ⸗ 
lionen Mark an, die rumäniſche Regierung dagegen for- 
dert eine vollkommene Entſchädigung zum Minimalpreiſe 
der Banknoten, unter Berufung auf das Verſailler Traktat. 
Die deutſche Regierung hingegen beruft ſich auf den Art. 11 
des Dawesplanes, der beſagt, daß ſämtliche Kriegsſchulden 
Deutſchlands ohne Ausnahme aus jährlichen Raten beglichen 
werden ſollen, die im Dawesplane vorgeſehen find. Die 
rumäniſche Regierung nimmt gegenwärtig zu Repreſſalien 
Zuflucht, in denen fie bei der Einfuhr von deutſchen Erzeug⸗ 
niſſen die höchſten Zollſätze in Anwendung bringt. Die rumä⸗ 
niſchen Repreſſalien werden, wie die Zeitungen melden, Re⸗ 
preſſalien auch von ſeiten Deutſchlands im Gefolge haben. 

121 f * 
Ru mäniſche Repreſſalien. 
Bukareſt, 16. Februar. Das Finanzminiſterium hat die 
Behörden angewieſen, Aufträge für Deutſchland 


bis auf weiteres zu ſiſtieren. Ferner wurden die 
Letzten deutſchen Beſitzungen, die zugunſten des 


Kreiſe befürchten die Auswirkungen dieſer Repreſſalien auf 
den Handel, da manche Firmen auf Beſtellungen in Deutſch⸗ 
land Vorſchüſſe geleiſtet haben. Es wird angenommen, daß 
ein modus vivendi gefunden wird, da einerſeits die rumä⸗ 
niſche Induſtrie, beſonders die Petroleuminduſtrie, letzten 
Endes ebenſo ſehr wie die deutſche Induſtrie leiden würde, 
andererſeits Deutſchland die rumäniſchen Maßregeln da⸗ 
durch umgehen könne, daß es ſeine Waren über andere 
Länder gehen laſſe. N 

“ur. x —ů— 


Der oſtaſiatiſche Vertrag. 


Über den Bündnisvertrag zwiſchen Rußland, Japan und 


zu berichten. 
f Danach ſoll innerhalb eines Zeitraums von fünf Jahren 
ganz Sachalin an Japan fallen. Dapan liefert den Sowjets 
ein großes Linienſchiff, 4 Kleine Krenzer, 30 Unterſeeboote 
und 7 Torpedobootszerſtörer. Die Bezahlung erfolgt in 
natura oder in Konzeſſionen in Sibirien. 

Im weſtlichen China ſoll ein indiſches und 
ein tibetaniſches Korps aufgeſtellt werden. 

Der japaniſche Botſchafter in Berlin teilt den Inhalt 
des Vertrages zwiſchen Sowjetrußland und Japan mit und 
betont, daß dem Vertrage die Anerkennung des Ver⸗ 
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Stagtes liquidiert wurden, revidiert. Hieſige finanzielle 


China wiſſen Warſchauer Blätter noch wichtige Einzelheiten 


undſchau 
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) 
tages von Portsmouth durch die Sowjets voraus⸗ 
gegangen ſei. Die Sowjets aubere rde machen den Vor⸗ 
behalt, daß die Anerkennnung des Vertrages von Ports⸗ 
mouth nicht eo ipso die anderen Akte der Verſtändigung 
zwiſchen Japan und der zariſtiſchen Regierung anerkenne. 
Andere Verträge zwiſchen der zariſtiſchen Regierung und 
der Regierung Japans werden ſpäter zur Beſprechung kom⸗ 
men. In dem neuen Vertrage werden konſulare Vor⸗ 
ſchriften über den Reiſeverkehr, über die Meiſt beg ü n⸗ 
ſtigungsklauſel uſw. feſtgelegt. In der beßar abi⸗ 
ſchen Frage will die japaniſche Regierung eine definitive 
Anerkennung Beßarabiens als Zubehör Sowfetrußlands 
nicht vor der Entſcheidung der Weſtmächte in dieſer Ange⸗ 
legenheit ausſprechen. f 
Nach einer PAT-Meldung aus Moskau berichtet der 
Korreſpondent der „Roſta“ aus Tokio, daß der Rat bei der 
japaniſchen Geſellſchaft in Paris Makuſchima, nach der Rati⸗ 
fikation des ruſſiſch⸗ſavaniſchen Vertrages unverzüglich nach 
Moskau reiſt, um die Beſetzung der einzelnen diplomatiſchen 
Poſten in Tokio und Moskau neu zu regeln. Japaniſcher 
Geſandter bei den Sowjetrepubliken ſoll Graf Hoto wer⸗ 
den, der gleichzeitig die japaniſche Diplomatie in Europa 
zu leiten berufen iſt. 5 


ni 
En 


des Bölferbundrats. 


Nach einer Meldung aus Geuf wurden folgende Perſön⸗ 
lichkeiten zu Präſidenten der militäriſchen 
Nachforſchungskommiſſion des Völkerbundes in 
Deutſchland. Oſterreich, Bulgarien und Ungarn ernannt: 

Zum Präſidenten der Nachforſchungskommiſſion in 
Deutſchland der franzöſiſche General de Sticker, zum 
Präſidenten der Nachſorſchungskommiſſion in Sfterreih der 
italieniſche General Marietti. zum Präſidenten der Nach⸗ 
forſchungskommiſſion in Bulgarien der ſchwediſche General⸗ 
leutnant der Reſerve Jungſtedt und zum Präſidenten 
der Nachforſchungkommiſſion in Ungarn der engliſche 
Generalmajor Kirke. Die Ernennungen ſind für ein 
Jahr erfolgt. 5 Ne i 

Die D. A. Z. findet es bei diefen Ernennungen be⸗ 
zeichnend, daß der Vorſitzende der Kommiſſion für Deutſeh⸗ 
land ein Franzoſe und der Vorſitzende der Kommiſſion für 
Oſterreich ein Italiener iſt. N. 


die Feſtſtelung der polnischen N 
5 Staatszugehörigleit. 


Warſchau, 16. Februar. PAT. In Beantwortung einer 
Interpellation von Abgeordneten aus der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie in der Frage der rechtswidrigen Feſt⸗ 
ſtellung der polniſchen Staatszugehörigkeit, 
von Perſonen, die außerhalb der Grenzen des Staates woh⸗ 
nen, erteilte der Innenminiſter im Einverſtändnis mit dem 
Außen⸗ und dem Juſtizminiſter folgenden Beſcheidd 

Im Sinne der Verordnung des Innenminiſters vom 
7. Juli 1920 über die Ausführung des Geſetzes betreffend die 
nolniſche Staatszugehörigkeit find zur Feſtſtellung 
Staatsbürgerrechts die Verwaltungs behörden 
erſter Inſtanz zuſtändig. Die Feſtſtellung der Staats⸗ 
zugehörigkeit erfolgt entweder auf Erſuchen von privater 
Seite, und in dieſem Falle erhält die Partei eine ent⸗ 
ſprechende Beſcheiniaung, oder auch 
Verlangen höherer Behörden und Amter, melde die Feſt⸗ 
ſtellung für Zwecke brauchen, die in ihrem Tätigkeitsgebiet 
liegen. Die Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz haben den 
Auftrag, in zweifelhaften Fällen die Weiſungen der Wojer 
modſchaftsämter einzuholen, und dieſe wiederum die Ent⸗ 
ſcheidung des Innenminiſteriums. Gemeindeverwal⸗ 
tungen find nicht ermächtigt, Beſcheinigun⸗ 
gen über die polniſche Staatszugehörigkel, 


erteilt. Sofern jedoch hier und dort ausnahmsweiſe der 
Fall vorkommt. daß eine ſolche Beſcheinigung erteilt wurbe, 
und wenn dies der Verwaltungsbehörde bekannt wird, jo 
wird diefe Behörde euttinrechend darauf reagieren. Niemals 
aber bildet eine ſolche Beſcheinigung die Grundlage dafür, 
ſehe die 1. Perſon als polniſcher Staatsbürger ange⸗ 
ehen wird. 

Auslandsämter, die für ihren Tätigkeitsbereich die Feſt⸗ 
ſetzung der polniſchen Staatsbürgerſchaft einer Verſon 
brauchen, wenden ſich zu dieſem Zwecke an die zuſtändige 
Verwaltunasbehörde erſter Inſtanz ſofern die von dem Inter⸗ 
eſſenten voraelenten Dokumente nicht unzweideutig die Tat⸗ 

face ergeben, daß die betreffende Perſon die volniſche 
Staatszugehörigkeit beſitzt. Eventuell legen die Auslands⸗ 
ämter in zweifelhaften Fällen die Froge dem Außenminiſte⸗ 
rium vor, das ihnen nach Feſtſtellung des Sachverhalts durch 
das Innenminiſterium entſprechende Fingerzeige erteilt. 


Eine große Spionageaffäre in Warſchau. 


AJIn Warſchan ift man einer großen Spionageaffäre 
zugunſten einer fremden Macht auf die Spur gekommen. 
Die Polizei, die ſchon feit einiger Zeit Verdacht batte, nahm 
ei dem Grafen Toll in der Wilezaſtraße Nr. 46 m. 7 eine 
Hausſuc ung vor, die wichtiges Beweismaterial aus Tages⸗ 
licht gefördert haben ſoll. Bei dem Gr Toll waren 


Die militärische Aachforſchunaslommiſſton 


von Amtswegen auf 5 


zu erteilen, und ſoſche Beſcheinigungen werden auch nicht 


> 5 
\ 


gerade Gäſte verſammelt, und zwar: Fürſt Awal o w, 
Baron Tieſenhauſen und ein Nichtadliger, namens 
Gajewski. Alle vier haben gemeinſam Spionage getrie⸗ 
ben. Die Leitung lag in den Händen des Grafen Toll. 
Graf Toll war früher im ruſſiſchen Innenminiſterinm 
tätig und wurde ſpäter dem eralgouvernement in 
Warſchau zugeteilt. Zur Zeit der bolſchewiſtiſchen Invasion 
reiſte Graf Toll nach Berlin ab. Von da kehrte er nach 
der Niederlage der Bolſchewiſten nach Warſchau zurück. Graf 
Toll unterhielt Beziehungen zu einer ganzen Reihe pol⸗ 
niſcher und 5 Ariſtokraten. Er war Vizepräſi⸗ 
dent der ruſſiſchen monarchiſtiſchen Organi⸗ 
fation in Polen. Als folder unterhielt er auch Bes 
ziehungen zu höheren polniſchen Polizeibeamten. Die polis 
tiſche Polizei Warſchaus hatte Graf Toll ſchon ſeit längerer 
t im Verdacht, daß er Spionage zugunſten einer fremden 
acht betreibe. Er ſoll öfters mit falſchen Dokumenten mit 
dem Charakter eines diplomatiſchen Kuriers nach Berlin (7 
abgereiſt fein. Angeblich find fetzt bei ihm geheime militä⸗ 
riſche Befehle gefunden worden. Er ſoll ſich für die Bewaff⸗ 
nung und die Standorte des polniſchen Militärs ſehr inter⸗ 
eifiert haben. Man fand bei ihm auch chiffrierte Notizen. 
Der verhaftete Graf Toll weiß nicht, auf welche Weiſe 
die geheimen militäriſchen Befehle und die chiffrierten No⸗ 
tizen in feine Wohnung gekommen find. Mit dem Grafen 
Toll wurden Fürſt Awalow, der Sohn des früheren Lands 
rats von Czenſtochan, Baron Tieſenhauſen, der Sohn des 
früheren Direktors der ruſſiſchen Staatsbank in Warſchau, 
und der Offizier der Denikinſchen Armee Gajewski ver⸗ 
haftet. Die drei letztgenannten führten falſche Dokus 
mente mit ſich. Die Reviſion der Wohnung des Grafen 
Toll dauerte vier Stunden. Es verlautet, daß die Affäre 
noch weitere Kreiſe ziehen wird. Die Polizeibehörden wollen 
die Tätigkeit der „ruſſiſchen Geſellſchaft für ante Werke“ in 
Polen kontrollieren, die in ihrer offiziellen Korreſpondenz 


im Monat Oktober 1924 die Republik Polen als „polniſches 


Zarentum“ bezeichnete. 


Bevorſtehende Aenderung 
der Einlommenſtenergeſetze. 


Seit einiger Zeit bemühen ſich die Handels⸗ und In⸗ 
duſtriekreiſe darum, daß die in Kraft beſtehenden Ein⸗ 
kommenſteuergeſetze einer Anderung unterzogen werden. 
Es wurden von ſeiten unſeres Finanzdiktators wiederholt 
Außerungen gemacht, die eine Herabſetzung in nahe Aus⸗ 
cht ſtellten. Nun kommt aus Warſchau die Meldung, daß 
n der letzten Miniſterratſitzung ein Geſetzentwurf, der eine 
Abänderung einiger Beſtimmungen 1. des Geſetzes vom 
14. Mai 1923 über die Gewerbeſteuer, 2. des Geſetzes vom 
9. Juli 1924, ſowie eine Außerkraftſetzung des Geſetzes vom 
16. Juli 1920 über die Stempelgebühren beim Verkauf von 
ſog. Luxusartikeln enthält, einer Beratung unterzogen wurde. 
Die Motive zu dieſem Geſetzentwurf, die der Miniſter⸗ 
rat gebilligt hat, geben wir nachſtehend im Auszug wieder. 
Das Geſetz vom 14. Mai 1923 über die ſtaatliche Ge⸗ 
werbe⸗(Umſatzjſteuer iſt während der Inflation und zur 
gr des fortwährenden Fallens der Mark ergangen. Im 
uſammenhang damit ergibt es ſich, daß einzelne Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes den gegenwärtigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen nicht mehr entſprechen, da wir infolge der 
Valutareform ein wertbeſtändiges Geld beſitzen. Der ge⸗ 
nannte Geſetzentwurf enthält eine ganze Reihe von Ab⸗ 
änderungen, die dahin gehen, daß die Vorſchriften des 
Steuergeſetzes den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen angepaßt werden. 
Eine der wichtigſten Abänderungen iſt die Auf⸗ 
hebung der Beſteuerung der ſogenannten 


5 1 Umfätze“, welche daraus entſtehen, daß die 


aren von einer Abteilung zur anderen übergehen bzw. 
an ein anderes Werk desſelben Unternehmens. 7 
Mit Rückſicht darauf, daß einzelne Engrosgeſchäfte, Ge⸗ 
ſchäfte von Berufsorganiſationen wie auch Lieferungsunter⸗ 
nehmungen bei großen Umſätzen kleine Gewinne erzielen, 
ſieht der Geſetzentwurf eine Ermächtigung des Finanz⸗ 
miniſters vor, zur Herabſetzung der Steuerſätze für die ge⸗ 
nannten Unternehmungen, beſonders bei Umſätzen mit Ar⸗ 
tikeln des erſten Bedarfes. Für letztere Umſätze kann die 
Herabſetzung der Steuerſätze auch für den Kleinhandel zur 
Anwendung gelangen. 5 
Eine Ermäßigung bis zu einem Prozent der Steuer⸗ 
ſkala ſieht der Geſetzentwurf bei Umſätzen vor, die von Unter⸗ 
nehmungen beim Verkauf von gewonnenen Rohprodukten 
bzw. Erzeugniſſen gemacht ſind, wenn dieſe Artikel von dem 
Unternehmen zur weiteren Verarbeitung bsw. zum eigenen 
Verbrauch im Betriebe gekauft wurden. Dieſe Beſtim⸗ 
mung beſitzt für die Entwicklung der Induſtrie einen be⸗ 
fonderen Wert, da dadurch die Herſtellungskoſten herab⸗ 
geſetzt werden. Auf dieſem Wege wird gleichzeitig die Be⸗ 


laſtung der kleineren Induſtrieunternehmungen, die keine 


eigenen Hilfsabteilungen haben, verringert. 

Von der Annahme ausgehend, daß die Regelung der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe vor allem von einer entſprechen⸗ 
den Entwicklung des Kreditweſens abhängig iſt, führt der 
Geſetzentwurf bedeutende Erleichterungen für Kredittuſtitute 
ein, befreit insbeſondere Inſtitute für langfriſtige Kredite 
von der Steuer, ermäßigt auch die Steuerſätze für Kredit⸗ 
inſtitute für kurzfriſtige Kredite von 5 Prozent bis 3 Prozent. 

Der Geſetzentwurf ſieht auch eine beſondere Erleichte⸗ 
rung für die Zentralkaſſe der landwirtſchaft ichen Genoſſer⸗ 
ſchaften vor, bei welcher zur Beſteuerung bloß dic Hälfte der 
normalen Steuergrundlage angenommen wird. 

Weiter nimmt das Geſetz beſonders das Handwerk ſo⸗ 
wie die Hausinduſtrie in Schutz, indem es non dieſer Steuer 
gänzlich befreit die Werkſtätten der Handwerker, das 
Droſchken⸗ und Fuhrmannsgewerbe, die Fiſcherei uſw. ſo⸗ 
fern ſie ohne jede Hilfskraft bzw. nur unter Mithilfe der 
Familienmitglieder betrieben werden. 

Bloß in einem Falle ſieht der Geſetzentwurf eine Er⸗ 
höhung des Steuerſatzes von 2 Przent bis 10 Prozent vor, 
und zwar bei Kommiſſionsgeſchäften, Handelsmaklern und 
Vermittlern. Dieſe Unternehmungen, die bis nun bloß 
2 Prozent des Bruttoumſatzes bezahlten, befanden ſich an⸗ 
deren Unternehmungen gegenüber, die 2 Prozent vom Um⸗ 
ſatze entrichteten, in einer beſonders bevorzugten Stellung. 
Dieſes durch nichts begründete Privilegium begünſtigt in 
einem beſonderen Maße die Entwicklung der Handelsver⸗ 
mittlung, wodurch die Marktpreiſe zu Ungunſten des Ver⸗ 
1 wie auch des Erzeugers nicht unbeträchtlich erhöht 
werden. 

Um unſeren Export zu fteigern. ſieht der Geſetzentwurf 
eine Erweiterung der Exportbegünſtigungen vor, von wel⸗ 
chen bis nun bloß die Fertigfabrikate unſerer einheimiſchen 
Induſtrie Nutzen hatten und die nun auch auf Rohſtoffe und 
Halbfabrikate ausgedehnt werden ſollen. 

Das Geſetz vom 16. Juli 1920 über die Stempelgebühren 
beim Verkauf von Luxuswaren entſpricht ſowohl der Form 

als auch dem Inhalte nach nicht den Anforderungen der Zeit. 
iſt für die Behörden und Zahler ſehr beſchwerlich und gibt 
hierbei ein überaus dankbares Betätigungsfeld für gewiſſen⸗ 
loſe Unternehmer, welchen es oft auf Koſten des Staats⸗ 
DR die Konkurrenz mit den reellen Firmen möglich 

Der Geſetzentwurf hebt dieſes Geſetz auf, ermäßigt die 
re und macht weitere Unterſcheidungen. 
8 bee Dart Sefebentmurf arundſätzliche Anderun⸗ 
euer ne ation der Kommiſſionen für die Gewerbe ⸗ 


die Note Armee Cowjet⸗Außlands. 


3 Warſchau, 17. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Über 
die Organiſation der Roten Armee Sowjetrußlands wird 
gemeldet, daß die Rote Armee gegenwärtig aus 36 Divi⸗ 
fionen beſteht. Zu jeder Infar’ "Mon gehören Ar⸗ 
tillerie⸗ und Reiterabteilungen, Maſchinengewehrabteilun⸗ 
gen zu Fuß und zu Pferde, Gasabteilungen und Flug⸗ 
abwehrabteilungen. Jede Divifton beſitzt außerdem vier 
Flugzeuge, die mit Gasbomben ausgeſtattet worden find. 
Die Luftflotte Sowfetrußlands wurde in der Weiſe 
reorganiſiert, daß folgende Stützpunkte geſchaffen wurden: 
Ploskirow, Sewaſtopol, Roſtow am Don, Charkow, Lysky 
bei Moskau, Taſchtant und Omsk. 


Im Monat März werden 350 neue Flugzeuge, 
Syſtem Fokker und Junkers, die in Holland. Spanien und 
Italien beſtellt wurden, abgeliefert werden. Außerdem baut 
Rußland ſelbſt Flugzeuge ſehr großen Typs, für 
die Rakowskti bei engliſchen Firmen 10 Geſchütze bedeutenden 
Kalibers und 6 Motoren zu 620 PS beſtellt hat. Eine ſpe⸗ 
zielle ruſſiſche Militärmiſſion weilte kürzlich in 
Oſterreich und hat dort 200 Flugzeuge, 500 Geſchütze, 3000 
Maſchinengewehre und 200 000 Gewehre beſtellt. Der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Geſandte in Rom, Kreſtinski, hat in den letzten 
Tagen mit italieniſchen chemiſchen Fabriken 
einen Kontrakt über die Lieferung von 2000 Tonnen Chemi⸗ 
kalten, die zur Herſtellung von giftigen Gaſen dienen, unter⸗ 
zeichnet. Zur techniſchen Ausbildung der Roten Armee hat 
die Sowfetregierung 100 Millionen Goldrubel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, von denen bisher 25 Millionen für Ankäufe 
in Deutſchland und Sſterreich verbraucht wurden. 


Moskauer Rommuniftenführer über den 
Leipziger Tſcheka⸗Prozeß. 


Oc. Moskau, 13. Februar. Anläßlich der Ausſagen im 
Leipziger Tſcheka⸗Prozeß, wonach eine Reihe von Attentaten 
geplant geweſen wäre, gaben mehrere führende kommu⸗ 
niſtiſche Politiker der Preſſe umfangreiche Erklärungen ab. 

Sinowjew erklärte: Die ruſſiſchen Bolſchewiki wären 
immer gegen einen individuellen Terror geweſen und be⸗ 
kämpften daher die Sozial revolutionäre, welche einen ſolchen 
Terror propagierten. In dieſen wie in allen anderen Fragen 
ſtehe der Kommunismus auf dem Boden des Marxismus 
und Leninismus, d. h. er vertrete den Klaſſenkampf und den 
Bürgerkrieg, nicht den individuellen Terror. Grundſatz des 
Kommunismus ſei die Maſſengewalt der unterdrückten Ar⸗ 
beiterklaſſe gegen die Bourgeoiſie als Klaſſe, einzelne An⸗ 
ſchläge und Attentate lehne er ab. 

Bucharin erklärte: Die Kommuniſten verheimlichen 
ihre Kampfmethoden nicht, da ſie eine Maſſenpartei ſind, 
welche alle ihre Schritte den Maſſen erläutern, denn ſie ſtützt 
ſich auf die breiteſten Volksſchichten, welche unter der 
Führung des Proletariats in den Kampf gehen. Es wäre 
dumm. die Kommuniſtiſche Partei, welche durch und durch 


marxiſtiſch iſt, mit Verſchwörergruppen zu verwechſeln. Die 


Kampfmethode des Kommunismus iſt die Maſſenbewegung 
und äußert ſich im drohenden Schritt der Arbeiterbataillone: 
gerade darin und nicht in einer Verſchwörertaktik liege die 
Gefahr für die Bourgeoſte. Nicht aus Gründen der „Moral“, 
nicht infolge eines ſentimentalen Pazifismus. der den Feind 
ſchont, ſei die K. P. gegen den individuellen Terror, ſondern 
aus politiſchen Zweckmäßigkeitsgründen. Deshalb müſſe die 
Partei energiſch gegen die unſinnigen und kläglichen Schauer⸗ 
märchen der erſchrockenen Bourgeboiſie und Sozialdemokratie 
proteſtieren. Dieſen Herren müſſe mehr politiſches Sachver⸗ 
ſtändnis empfohlen werden. 


Bela Khun erklärte, keine ſozialiſtiſche Partei habe 


einen ſo hartnäckigen Kampf gegen die Illuſion geführt, als 
ob individueller Terror ein wirkſames Inſtrument des revo⸗ 
lutionären Befreiungskampfes ſein könnte, wie die bolſche⸗ 
wiſtiſche. Selbſt während des brutalſten Terrors des zariſti⸗ 
ſchen Regimes ließ ſich der Bolſchewismus durch den Haß 
und die Wut der Maſſen gegen die Schergen der Bourgeoiſie 
von der marxiſtiſchen Bahn nicht ablenken. In der ſchwerſten 
Zeit des militariſtiſchen Maſſenterrors habe Sinowiew das 
Attentat Adlers gegen Stuerkgh als Ausfluß ſkeptiſchen Un⸗ 
glaubens an die revolutionäre Kraft der Maſſen bezeichnet. 
Die ungariſchen Kommuniſten hätten ebenfalls dem weißen 
Terror niemals den individuellen Terror entgegengeſetzt. 

Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, 
die aus den Erfahrungen des Bolſchewismus gelernt habe, 
werde ſich durch keine Provokation der Bourgeoiſie verleiten 
laſſen, den gewaltigen revolutionären Kampf der deutſchen 
Maſſen zu verzetteln. 


Republik Polen. 


Die Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien. 


Warſchau, 15. Februar. Die Arbeitsloſenziffer in Ober⸗ 
Pen wird auf 40000 angegeben. Davon entfallen auf 
en Kreis Kattowitz 10000, auf Königshütte 8500, 
auf Rybnik 6600, auf Tarnowitz 2270. Die größte 
Arbeitsloſigkeit herrſcht im Bergbauweſen und in der 
Metallinduſtrie, ſowie bei den unqualifizierten Arbeitern. 


Aus anderen Ländern. 


Abbruch der Konkordatsverhaudlungen mit Litauen. 


Kowno, 17. Februar. PAT. Die Verhandlungen 
zwiſchen Litauen und dem Vertreter des Vatikans, die zum 
Abſchluß eines Konkordats führen ſollten, wurden 
unterbrochen, da ſich die Parteien über die Zugehörig⸗ 
keit der Parochten nicht einigen konnten, die an der polniſch⸗ 
litauiſchen Grenze liegen. 


S 


Die Grubenkataſtrophe bei Dortmund. 


Die Bergung der letzten Opfer. 


Nach Mitteilungen der Direktion der Zeche „Miniſter 
Stein“ wurden bis geſtern vormittag 9 Uhr 131 bei dem 
Grubenunglück ums Leben gekommene Bergleute aus den 
Trümmern herausgeholt, 3 weitere Leichen wurden einige 
Stunden ſpäter geborgen. über die Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe iſt bis jetzt noch nichts bekannt. 


Die Trauer der Regierung. 


Sämtliche Miniſter der Reichsregierung haben am ver⸗ 
gangenen Sonnabend ihre Teilnahme an den einzelnen 
Faſchingsveranſtaltungen zum Zeichen der Trauer anläßlich 
des großen Unglücks in Dortmund abgelehnt. 


Die Hilfsaktion für die Hinterbliebenen der Opfer. 


Wiewohl die Hinterbliebenen im vollen Umfange ihre 
ihnen geſetzlich gebührenden Beträge und Renten von den 
ee erhalten werden, iſt doch von vers 
ſchiedenen Seiten eine recht umfangreiche Hilfsaktion von 
verſchiedenen Verbänden in die Wege geleitet worden, um 
die erſte Zeit hindurch den Hinterbliebenen eine ent⸗ 
ſprechende Hilſe zu geben. Reichspräſident Ebert hat aus 
ſeinem Dispoſitionsfonds 50000 Mark für die Hinter⸗ 
bliebenen angewieſen. 


Friſtverlängerung für Tabakverkauf. 

Die Tabakmonopoldirektion macht bekannt, daß der Ter⸗ 
min des Verkaufs von Tabakerzeugniſſen, die von der 
„Privatinduſtrie herſtammen, vom 15. Februar d. J. 
bis zum 15. Mai d. J. verlängert worden iſt. Die 
konzeſſionierten Verkäufer von Tabakerzeugniſſen ſind rer⸗ 
pflichtet, ihre aus den Privatfabriken herſtammenden Tabak⸗ 
erzeugniſſe bis zum 28. Februar 1925 dem zuſtändigen 
Kontrollinſpektorat zwecks Abſtempelung der Packungen 
anzumelden. Erzeugniſſe, die dieſe Stempel nicht beſitzen, 
find zum Verkauf nur bis zum 1. März 1925 zu⸗⸗laſſen, wäh⸗ 
rend die abgeſtempelten Erzeugniſſe bis zum 15. Mai d. J. 
verkauft werden können. 


Das Geſetz über die Verſicherung im Falle der Arbeits⸗ 
loſigkeit 


iſt einer Verordnung des Staatspräſidenten (Dz. U. vom 
10. Februar 1925) zufolge abgeändert worden. Demnach 
hat Art. 1 dieſes Geſetzes nunmehr folgenden Wortlaut: 
„Im Falle langandauernder Arbeitsloſigkeit kann der Ar⸗ 
beitsminiſter im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter auf 
Antrag der Hauptverwaltung des Arbeitsloſenfonds den 
Zeitabſchnitt bis 17 Wochen, im erſten Jahre ſeit dem In⸗ 
krafttreten dieſes Geſetzes bis 26 Wochen für die ein⸗ 
zelnen Ortſchaften oder Induſtriezweige verlängern.“ Das 
Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Veröffentlichung in Kraft. 


Einſchreibe⸗ und Wertbriefe. 

Im „Dziennik Urzedowy“ (Amtsblatt) der Generalpoſt⸗ 
direktion ſind die Beſtimmungen angeführt, welche bei der 
nicht vorſchriftsmäßigen Aufgabe von Wert⸗ und Einſchreibe⸗ 
Briefen zu beobachten find. Danach werden Poſtſendungen, 
welche mit der Aufſchrift „Polecone“ (Einſchreiben) ver⸗ 
ſehen ſind und in einen Briefkaſten geworfen werden, als 
Einſchreibe⸗ oder Wertbriefſendungen betrachtet, ſofern ſie 
genügend frankiert ſind und den ſonſtigen Vorſchriften ent⸗ 
ſprechen. Im Falle der Nichteinhaltung der wichtigſten Be⸗ 
ſtimmungen werden fie nach dem Beſtimmungsort als ze» 
wöhnliche Sendung geleitet. Hingegen werden Briefe mit 
Wertangabe. die nicht frankiert oder nicht genügend frankiert 
ſind, dem Abſender wieder zugeſtellt. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 17. Februar. 


§ Die Handels⸗ und Gewerbekammer Bromberg teilt 
mit, daß am 12. d. M. das dritte Heft der von ihr heraus⸗ 
gegebenen „Wiadomosci Gospodarcze“ (GWirtſchaftsnach⸗ 
richten) erſchienen tft, das eine Reihe intereſſanter Aufſätze 
enthält. Bemerkenswert iſt ein Artikel über den Lehrplan 
der vier Handelsfächer von Dir. Skalski, ſowie über den 
Handelsvertrag Polens mit Frankreich. Überdies enthält 
das Heft eine Reihe kleinerer Wirtſchaftsnachrichten über 
Export und Import u. a. 
Der Verein der Mieter hat neuerdings ein eigenes 
Büro eingerichtet, 
„Matuszewski iſt. 
§ Aufhebung der Hundeſperre. Wie uns die hieſige 
Polizeiverwaltung mitteilt, erſcheint im nächſten Brom⸗ 
berger Stadtanzeiger eine Polizeiverordnung, nach der mit 


dem 17. d. M., alſo heute, die Hundeſperre wieder auf- 


gehoben wird. 


$ Regneriſcher Sommer in Sicht? Profeſſor Dr. Hennig 5 


veröffentlicht im „Lokalanzeiger“ folgende meteorologiſche 
Betrachtung: Für den kommenden Sommer ergibt ſich nach 
dem allzu milden Winter keine günſtige Prognoſe. Wenn 
auch Ausnahmen vorkommen, ſo pflegt doch auf einen milden 
Winter und frühzeitiges Frühjahr ein feuchter und regne⸗ 
riſcher Sommer zu folgen. Die beiden ſchneeärmſten Winter 


waren die vom Jahre 1733/34 und 1881/82. Beiden folgte 


ein ſehr regenreicher Sommer. 
Feſtgenommen wurden geſtern drei Bettler, fünf Be ⸗ 
trunkene und ein Mann wegen Betruges. 


* 


* 
Vereine, Beranitaltingen ic. 


Evangeliſche Gemeinschaft, Libelta 8. Nach Tannen Bemühungen % 
ift es gelungen, ken in chriſtlichen Kreiſen bekannten, Jugenb 9 
* * 
an 


ſchriftſteller, Prediger W. Jörn, Berlin, die Paßſchwie 

zu heben, und die Einreiſe nach Polen zu ermöglichen. 

55 zes mögen ſich noch der Stunden erinnern, welche 
uns dur 
unferer Eintadung zu den angezeigten Vorträgen (ſiehe Anzeige 
am 15., 16. und 17., um 7½ Uhr, folgen. (1338 

Deutſch⸗ev. Frauenbund. Mittwoch, 18. 
Konfirmandenfaal der ev. Pfarrkirche 
Aßmann. 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Noch iſt Karnevalgzeit, und die 
Bühne muß zweckmäßigerweiſe mit dem Einſetzen einer ernſteren 
Stimmung im Spielplan noch ein wenig warten. Wie dieſe letzte 
Woche des Karnevals wohl den Höhepunkt des Vergnügung 
rummels zu erreichen beabſichtigt, ſo dürfte gleichermaßen au 
der neue Schwank „Der wahre Jakob“, den ſich die Bühne no 


Ag a SL iz 
r von Herrn 2 
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ſchnell — quaſi brühwarm von der heiß beklatſchten Premiere = ; 


aus Berlin verſchrieben hat, entfchteden auch den Rekord 

diesjährigen Heiterkeitsproduktion im Theater ſchlagen. 

Berlin wenigſtens war es fo. Uns hierzulande tut ein 

wiedermaltüchtigaus lachen“ 1925 825 weniger nötig! Ergo — 
* * 

e Polen (Poznan), 14. Februar. Bei einer 30 


alten, durchaus nicht unintelligenten jungen Frau erihieh N 


eine Wahrſagerin und bot ihr ihre Dienſte an. Dab 

ſchwindelte ſie ihr wieder Sachen im Werte von 126 st 
unter dem Vorgeben ab, daß ihre Wahrſagungen viel ze 
treffender fein würden, wenn fie diefe Sachen für ein 
kurze Zeit mit nach Hauſe nehmen könnte. Natürlich 


nun das Nachſehen. — dem nach der Paulikirchſtr 
zu belegenen hinteren Teile des Reſidenzſchloſſe? 
drangen nya 


lidenverbandes ein, knabberten den Geldſchrank 


und ftahlen daraus den gefamten Geldinhalt von 1300 , 


„ Polen (Poznan), 16. Februar. Selbſtmord ve 


übte geſtern vormittag 11 Uhr die ꝛolährige Buchhalter 


Regina Malezewska auf der Glogauer Straße zwiſchen 
Buker Straße und dem Bahnhofshotel, indem fie ſich ® 


den Motorwagen der Straßenbahn ter 


und fo arg verſtümmelt wurde, daß fie eine Stunde ſy 1 
im Stadtkrankenhauſe, in das fie geſchafft wurde, ſtarb. 13 


hatte kurz vorher ſchon den Verſuch gemacht, ſich vor e en 
Wagen der Linie 5 zu werfen, war aber von vorübergehte, 
den Leuten zurückgehalten worden. 
dauernswerten Tat dürfte in Liebeskummer zu 
ſein. — Der „Wielkopolanin“ zufolge befindet ſich in 


die die Manier hat, kleine Gegenſtände zu v 


ſchlingen. Bei der jüngſt vorgenommenen Snerstien 


entfernte man aus dem Magen der Kranken drei Se ' 


nadeln, zwei Ao raffen, einen Kamm und einen B 
Sie befindet ſich ſchon zum vierten Male im Kranken 
und bei jeder Operation mußten Gegenſtände 
Magen entfernt werden. Das eine mal befand ſi 
Magen eine Verbandsbandage. 


hauſe, 


” 
= 


deſſen Leiter der Stadtverordnete = 


Herrn Jörn vor 3 Jahren bereitet wurden, und gern 


In | 
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He 
auch die junge Frau auf dieſen Schwindel hinein und — 
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Einbrecher in die Bureauräume des J auf RN 


Linie 4 war, 5 


Die Urſache ver chen 8 


einem 
hieſigen Arankenhauſe die 27jährige Schneiderin Pieras e 
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2. Blatt. 


Gegenſtand oder findet die betr. Perſon. 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 18. Februar 1925. 


Nr. 40. 


W 


7. Februar. 
GHolzverſteigerung. 2 Donnerstag, 19. Februar d. J., v 
Uhr vormittags ab, findet, wie der Magiſtrat bekanntgibt, 1 
Reſtaurant 222 in Strzemiecin (fr. Böslersböhe) der 
Verkauf von 1 und Brennholz aus dem Bezirk Strzemieein 
nur gegen Barzahlung ſtatt. 


Graudenz (Grudziadz). 


“ fiber die Wirkſamkeit unſerer Polizei erhielt ein 
en des „Gl. Pom.“ vom Kommandanten des 
1. Kommiſſariats einige Angaben. Die Exerzitien mit dem 
Polizeihund „Luchs“ ergeben die erwarteten Reſultate. 
Auf weite Entfernungen und unter ſchweren Bedingungen 
nimmt der Hund die Spur auf und entdeckt den verborgenen 
Zurzeit führt 


das 1. Kommiſſariat eine Reviſion der ſanitären 


Berhältniſſe in den hieſigen Wohnhäuſern durch, 


die ſich als recht notwendig erwieſen hat, da in manchen 
Fällen es an der erforderlichen Hygiene und Sauberkeit 
mangelte. Mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit ſind in 
letzter Zeit die Nachtpatrouillen auf den Straßen 
verſtärkt worden. Aufmerkſam verfolgt die Polizei auch den 

muggel, dieſe Plage der unweit der Grenze gelegenen 
Städte. Jeder Poſten beſitzt — eine wichtige Einführung — 
jetzt ein Informationsbüchlein neuen Muſters, in dem die 
dringendſten Auskünfte für das Verhalten in eiligen Fällen 
enthalten ſind. 

d Der Männergeſangverein „Melodia“ veranſtaltete am 
Sonnabend in den Sälen des Goldenen Löwen ein 
Maskenfeſt. Kunſtmaler Burza begann bereits vor 
Wochen mit der Herſtellung von fünf großen Gemälden, die 

auwerke Venedigs und Szenen aus dem Leben dieſer 
Stadt darſtellen. Der Meiſter hatte ſeine Aufgabe würdig 
elöſt. Die ganze Veranſtaltung ſollte den Karneval in 
enedig darſtellen. Es war gelungen, den Räumen durch 
1 Dekoration, Herſtellung HH Beleuchtungs⸗ 
effekte, in Verbindung mit den Burzaſthen Gemälden ein 
dem Zweck entſprechendes Gepräge zu verleihen. Zahl⸗ 
reicher Beſuch belohnte die aufgewendete Mühe und An; 
ſtrengung. 

A. Der kommende Frühling ſendet bereits ſeine kn 
schiedenen Vorboten. In ſonnigen Gärten blühte das 
Schneeglöckchen bereits vor Wochen. Jetzt kommt es bereits 
häufiger vor. Die „Kätzchen der Haſelſträucher hängen goldig 
an den Zweigen. In der Mittagsſonne verlaſſen die Bienen 
ihre Wohnungen und machen den Reinigungsflug. Auch 
ſuchen ſie hier und da wohl ſchon die Haſekätzchen auf, um 
für die kommende Brut Blütenſtaub einzuſammeln. Die 
Überwinterung der Bienenvölker war im allge⸗ 
meinen nicht ſchlecht. Hier und da iſt wohl ein Volk einge⸗ 
gangen. Beſonders haben die Mäuſe einigen Schaden an 

trohkörben angerichtet. * 

e Schwindelexiſtenzen. Die Geldknappheit und die ſtark 
geſunkene Moral unter einem Teil der Bevölkerung zeitigt 
mancherlei Erſcheinungen, die man früher kaum kannte. 
etrügereien und Schwindelgeſchäfte kommen häufig vor, 


Meine eis bung mit Frau · 


Die Verlobung unſerer älte⸗ 
lein Suſanne Lewandowski, 


ſten Tochter Suſanne mit dem 


Kaufmann Herrn Willi älteſten Tochter des Kaufmanns 
Buller beehren wir uns an⸗ Herrn W. Lewandowski u. ſeiner 
zuzeigen. 2868 Frau Gemahlin geb. Weber 


beehre ich mich anzuzeigen. 


Willi Buller. 


Chmelenz, d. 17. Febr. 1925, 
Kr. Lauenburg i. Pomm. 


W. Lewandowski 
und Frau geb. Weber. 


Torun, den 17. Februar 1925 
Konopnickiei 25, 


ampfheizungs- 
gliederkessel 


6,5 am, System „Lollar“, mit Dampfentwickler und kompl 
Armaturen, verkauft sehr günstig 3420 


Fr. Strehlau, Torun, Rabiafska 4. 
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M. ges: B, Liederfreunde 


ruar 1925, a 
n allen Räumen des „Pentſchen ee 


Radiofimmel 


auf dem Mars. 
Koſtümfeſt mit Maskenzwang. 


adioplan, Terra“ in Gemeinſchaft mit dem Höh 
aun a „Seltun * auf einer 2 ahrt begriffen, 


lad willkommen. Ein 
en P. Thober, 
Stary Nynek 31, zu haben 


Die eee 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die 11 enden für März bei Ihrem ſtamt 
oder Brie 2 zu beſtellen. 9 Beionders Neubeſteller 
ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf⸗ 
eben, wenn ſie vom 1. März an pünktliche Lieferung 
aben wollen. 


Poſtbezugspreis für re 


ui Zloty einſchließlich 
r. 


wi Waren⸗ und andere Käufe unter Vorſpiegelung falſcher 
Tatſachen ſind nicht ſelten. Vor einiger Zeit übernahm ein 


Beamter in einer gehobenen Dienſtſtellung eine größere 
Beſitzung in Pacht. Gute Bekannte und Freunde waren 
hilfsbereit und unterſtützten ihn. Von den Geſchäftsleuten 
wurde großer Kredit beanſprucht und auch gewährt, und 
Pferde und Rinder, Maſchinen und Pflüge, Brennmateria⸗ 
lien und Möbel ſowie manche andere Artikel wurden auf 
Borg verlangt und geliefert. Durch Verſprechungen wurden 
die Lieferanten hingehalten und durch Wechſel beſchwichtigt. 
Erſtere wurden meiſt nicht gehalten und letztere ſelten ein⸗ 
gelöſt. Die Steuern wurden nicht gezahlt und die Pacht 
blieb im Rückſtande. Pfändungen wurden vorgenommen 
und Zwangsverſteigerungen angeſetzt und wieder auf⸗ 
gehoben. Nicht ganz ein Jahr dauerte das Gaukelſpiel, da 
war die Herrlichkeit zu Ende. Die Zwangsverſteigerung 
fand ſtatt, und eines ſchönen Tages war der geweſene 
Gutspächter verſchwunden. Zahlreiche Leid⸗ 
tragende aller Brauchen, vom Hauswirt bis zum Kaufmann, 
vom Maſchinenfabrikanten bis zum Arzt betrauern ihre 
hohen ausgefallenen Geldbeträge. Dieſes iſt nur ein Bei⸗ 
ſpiel einer derartigen Exiſtenz, wie ſie vielfach auftauchen 
und auch wieder verſchwinden, um dann vielleicht auf einer 
anderen Stelle ihre Tätigkeit von neuem zu beginnen. Der 
Geſchäftsmann und ſonſtige Bürger, die durch Fleiß und 
Entbehrungen ſich über Waſſer zu halten verſuchen, dem 
Staate die vielen und hohen Steuern bezahlen, werden durch 
— Exiſtenzen vielfach um den Lohn ihrer Arbeit 
gebra 


z Aus dem greiſe Grandenz, 16. Februar. Die evan⸗ 
geliſche Pfarrſtelle zu Mockrau ſoll demnächſt beſetzt 
werden. Bei der Pfarrerwahl wurde Pfarrer Röhricht aus 
Wilhelmsau im Kreiſe Culm gewählt. — Die Winter⸗ 
ſaaten haben ſich infolge der milden Witterung recht gut 
entwickelt. Die Landwirte haben das Ackern eigentlich nur 
auf wenige Wochen eingeſtellt. Die Landwege ſind infolge 
der abnormen Witterung recht ſchlecht. Beſonders auf 
ſchwererem Boden weiſen ſie viele Löchter auf und ſind daher 
ſchwer paſſierbar. Es werden zahlreiche gründliche Repara⸗ 
turen vorgenommen werden müſſen. — Die hohe Ver⸗ 
mögensſteuer hat manchen Landwirt gezwungen, zur 
Bezahlung derſelben Acker zu verkaufen. In einem 
ſolchen Falle wurde aber dem neuen Beſitzer, der bereits 
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gerin und Tante 


im Alter von faſt 76 Jahren. 


P In tiefer Trauer Dampf: Einige gut geformte. 
2574 Ferdl ähige 
| Johann Korthals maſchine eine mage 
8 nebſt Angehörigen. 15 P. S., mit Flamm⸗ g 
rohrteſſel, faſt neu, verk. jär ſen 


Zu:. Blandau, den 16. Februar 1925. 


Anteriigung von 


Trauer- 
Anzeigen 


emplıehlt sich 
A. Dittmann, 
G. m. b. H. 2 
By0g90S2C2. 


in Villiſaß aus 


Ak.-Ges. 


2 
zum 


ds, 8 Uhr, 


mit Spitzen gar. 480 350 


Hemd und Hose 1850 1680 


2373 


| 


= Örauden;. 
f Plac 23 Stucania Nr, 825 Jacobſon { 


Am 14. d. Mts., nachm. 1 Uhr, entſchlief ſanft 
nach kurzer Krankheit meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwä⸗ 


Karoline Korthals 


geb. Thomaſchewski 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 19. %e- 
bruar 1925, na — 92577 Uhr, von der evang. Kirche 


Szmechel & Kozner 


Grudziqdz, Wybickiego 2 
zu äusserst billigen Preisen 


DAMEN-HEMDEN 980 Scubx u... 950 
DAM.-HOSEN 5 350 MATINEES 
LEIBCHEN 300 250 o SCHLÜPFER 400 
5 


15 


das gekaufte Land bezahlt hatte, die gerichtliche Auflaffung 
nicht erteilt. Es haben in der Angelegenheit bereits längere 
Verhandlungen, auch Lokaltermine n allerdings 
bis jetzt ohne Erfolg. a j 


Thorn (Toru). 


dt. Das ſtädtiſche Meldeamt verzeichnet für den Monat 


Januar an Anmeldungen 520 Perſonen, Abmeldungen 294 
Perſonen, mithin einen Zuzug von 226 Perſonen. Die Zahl 
ben Bevölkerung betrug am 31. Januar ca. 43 076 Per: 
onen . 

Neue Geſchäftsunternehmungen. Im Monat Januar 


wurden neu eröffnet 32 Unternehmungen gewerblicher Art, 


aufgelöſt bzw. geſchloſſen wurden 16, 

—dt. Auf dem Schweinemarkt am letzten BE nr 
waren aufgetrieben: 71 Fettſchweine, 21 Läufer, 82 Ferkel 
und 4 Ziegen. Gezahlt wurden für Fettſchweine pro 50 Kg. 
Lebendgewicht 50—53 zl, Läufer bis zu 35 Kg. Gewicht 30—35 
zi, über 35 Kg. Gewicht 40—45 zl, für Ferkel das Paar 
15-25 zl, für Ziegen zahlte man 8—12 zl. Die Kaufluſt war 
ſehr rege. ** 

—* Warnung vor Betrügern. Der Magiſtrat unſerer 


Nachbarſtadt Alexandrowo warnt vor Betrügern, die 


ſich mit gefülſchten Ausweispapieren und Empfehlungen des 
dortigen Magiſtrats legitimieren. So wurde einer Thorner 
Firma von einer unbekannten Perſon eine Beſcheinigung 
vorgelegt, und es ergab ſich, daß der runde Magtitrats- 
ſtempel gefälſcht war. 

—dt. Diebe ſtatteten dem Diakoniſſenkrankenhaus in 
Mocker einen Beſuch ab und ſtahlen eine größere Menge 
Lebensmittel. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. ** 

* A 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Coppernicus⸗Verein. Donnerstag, 19. Februar, 8 Uhr, Aula des 

Gymnaſiums: Feſtſitzung aus Anlaß des 452 Geburtstages d. 

Nic. Coppernicus. Den Feſtvortrag hält Herr Profeſſor Bun 

dorf über den tiefſinnigen Myſtiker und Theoſophen Jakob 

deſſen Geiſt auch bis in unſere Zeit mit ihren 900 85 Strö⸗ 

mungen lebendig und wirkſam iſt und deſſen 300jähr. Todestag 

im November 1924 in Wort und Schrift vielfach gefeiert wurde, 


— —— 


* Brieſen (Wabrzezno), 16. Februar. Hier beutete ein 
Gaukler abergläubiſche Per ſonen aus. Zu ſeinen 
letzten Opfern gehört ein junges Mädchen aus Lemberg, 
dem er gegen Entgelt offenbarte, daß auf einem beſtimmten 
Friedhofe ſeiner Heimatſtadt ein Schatz vergraben liege, der 
nächtlicherweile mit den Händen gehoben werden könne. Die 
mißgeleitete Jungfrau wagte die weite und teure Reiſe, 
kehrte jedoch kürzlich mit leeren Händen zurück, Trotz dieſes 
Fehlſchlages ſoll der Schatzanſager 95 leichtgläubigen Per⸗ 
ſonen weiterhin fleißig aufgeſucht werden. 

* Dirſchau (Tezew), 16. Februar. 
unbeſtellbarer Ausweiſungsbefehle an Optan⸗ 
ten iſt im Flur und in der Vorhalle des hieſigen Staroſtei⸗ 
gebäudes ansaehängt. Die zwei großen Aushängetafeln im 


Zähne Ferien 


Gemüjelamen 


letzter Ernte von bewährten aus» - 
ländiſchen Züchtern iſt eingetroffen. 
Preisverzeichnis umſonſt und portofrei 


Thomas French, Grudziadz. 


Stobbe, Mniszet, vollkörungsber. werk. 
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Muſit von Jean Gil 
22. 2. 25, wegen Vorbereitung zum 
der Deutſchen Bühne am „Roſen⸗ 


Sonnta op d. 
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Am — den 19. Februar 1925: 


Eine unmenge 8 


Flur und . große Türen in der Vorhalle ſind damit 
völlig bedeckt, dazu kommt noch, daß ſich unter einem einzigen 
ſolchen Folioblatt , noch an 20 weitere befinden, ſo 
daß die Geſamtzahl aller dieſer Ausweiſungsbefehle wohl 
mehrere Hundert ausmacht. Alle die hierauf namhaft ge⸗ 
machten Optanten konnten durch die Polizei hier nicht 
mehr aufgefunden werden und ſo wanderten die 
Schreiben daher an die Staroſtei zurück. Bei nur flüchtigem 
Hinſchauen fanden wir, ſo ſchreibt das „Pomm. Tagebl.“, 
auch bekannte Namen unter ihnen, von denen wir beſtimmt 
wiffen, daß die Betreffenden th Horn lange in Deutſch⸗ 
land befinden. Es find meiſtens junge, alleinſtehende Leute 
beiderlei Geſchlechts aus dem Handwerker⸗ und Arbeiter⸗ 
l ſtande, darunter auch viele junge Männer, die ſ. Z. bei Gele⸗ 
genheit des Bolſchewiſteneinfalls zum Heeresdienſt eingezogen 
werden ſollten, und da ſie bereits im Weltkriege z. T. lange Zeit 
gekämpft oder in langer Gefangenſchaft geweſen waren, es 
vorzogen, für Deutſchland zu optieren, und nun zum aller⸗ 
größten Teil ſchon ſeit längerer oder kurzer Zeit ſich in 
Deutſchland befinden. k 


* Konitz (Chojnice), 16. Februar. Wie ſich die Wars 
ſchauer „Rzeczpospolita“ aus Thorn telephonieren läßt, 
ſind hier die im vorigen Jahre von der politiſchen Polizei 
verhafteten Fred Betky und Saul Klug vom Kreis⸗ 
gerichte in Konitz wegen Spionage zugunſten Deutſch⸗ 

fands zu 11 Monaten Gefängnis und nach Abbüßung der 
Strafe zur Ausweiſung aus Polen verurteilt worden. Die 
a der Unterſuchungshaft iſt ihnen nicht angerechnet 
worden. 


* Konitz (Chofnice), 16. Februar. Vor einer Woche 
wurde der Lehrer W. in Oſche während des Schul⸗ 
unterrichts beſtohlen. Dem Dieb fielen in die 
Hände ein guter Anzug, zwei Paar Stiefel, Strümpfe, Wäſche 
und andere kleinere Sachen. Wert 500 Zinty. 


liede „Es liegt ein Weiler fern im Grund“ den erſten Teil 
der Darbietungen, dem eine einſtündige Abendbrotpauſe 
folgte. Den zweiten Teil eröffneten zwei Bauerntänze zu 
je ſechs Paaren, die in ihren Koſtümen ein lebhaftes, buntes 
Bild boten, worauf Rudi Riemer, der unermüdliche, vor 
keiner Arbeit zurückſchreckende Gehilfe der Spielleitung, die 
„Benähmität bei Tiſche“ vortrug. Nun wurde das Publikum 


den klaſſiſchen Figurentanz „Am Hofe der Kaiſerin“, der 
graziös von drei jungen Mädchen in paſſenden Koſtümen 
vorgeführt wurde. Sehr erheiternd wirkte der Schwank von 
Moſer und Trotha „Nur kein Leutnant“ mit dem neckiſchen 
Kobold von Backfiſch und der komiſchen Alken. Mit dem 
Volkslied „Die blauen Blumen Schottlands“ fand der Abend 
ſeinen Abſchluß. 
dankte den Anweſenden für ihr Erſcheinen und die reichlichen 
Gaben und bat darum, alle Mühe und Arbeit der Mitwirken⸗ 
den damit reichlich zu lohnen, daß ein ſchöner Überſchuß ver⸗ 
bleibe zur Urchlichen Armenpflege, zu deren Beſten der 
Familienabend veranſtaltet war. Beſonders herzlichen Dank 
ſprach er Frau von Koerber, der Leiterin des Baſars, 
dus ſowie Pfarrer Krauſe und feiner Gattin, die die ein⸗ 
zelnen Stücke eingeübt und die geſamten Vorführungen ge⸗ 


keitet hatten. Nun trat der Tanz in feine Rechte, und bald 


belebte ſich das Bild durch Mützen und Orden und junge 
Mädchen als „fliegende Händlerinnen“ 
Blumenſträuße, Knallbonbons, Schokolade uſw. an den Mann 
5 bringen. Das ſchöne, wohlgelungene Feſt wird bei allen 
Erſchtenenen noch lange in beſter Erinnerung bleiben. 


ch Aus dem Kreiſe Schwetz. 16. Februar. Die ſtaatlichen 
Beſchälerſtationen find jetzt wieder beſetzt worden. 
die Station Michlau, die ſich lange Jahre im Pennerſchen 
Gaſthauſe in Michlau befand, iſt nach Brattwin verlegt 
worden. Gutsbeſitzer Siebrandt daſelbſt hat die Station 
übernommen. Sie iſt mit drei Beſchälern beſetzt. Eine 


weitere Station in der Schwetz⸗Neuenburger Niederung 


7 8555 ſich in Kommorsk. Sie iſt mit zwei Beſchälern 
etzt. f 


BAR 


feier des in Wiesbaden verftorbenen Kommerzienrats und 
Eßhrenbürgers unferer Stadt Arie Goldfarb, die 
am 12. d. M. im Krematorium zu Wilmersdorf bei Berlin 
ſtattfand, nahmen aus unſerer Stadt teil die Herren: Bürger⸗ 
meiſter Choiginski, Fabrikbeſitzer Nagorski und der lang⸗ 
führige Werkmeiſter der früheren Goldfarbſchen Tabakfabrik 
Maciejewski. Die Stadt hatte halbmaſt geflaggt. 


et. Tuchel (Tuchola), 16. Februar. Die Arbeitsver⸗ 
hältniſſe haben ſich hier und in der Umgegend etwas 


Betrieb wieder aufgenommen, wenn auch einſtweilen nur in 
5 beſcheidenem Maße; vorläufig ſind 40 Mann eingeſtellt, 
905 ehe in zwei Tagesſchichten arbeiten. Auch die Paluekiſche 
0 ampfſchneidemühle, einzelne Feldziegeleien, auch die 


Jühlkeſche Kalkſandſteinfabrik find wieder in Tätigkeit, die 


Arbeitsloſenziffer hat ſich bedeutend vermindert. Außer Be⸗ 

trieb ſind noch immer die große Ringofenziegelei in Tuchel 

ud das Sägewerk Plaskau bei Tuchel. — Ein hieſiger Ge⸗ 
50 1 hatte einen Waggon Roggen loſe, ver⸗ 
laden, der Wagen war gewogen, plombiert, zum 


ſertig. In der Dämmerſtunde bemerkte eine Frau, daß ſich 


Frou teilte ihre Wahrnehmung der Bahnbehörde mit. Dieſe 
tellte die beiden Diebe mitten in der Arbeit: fie hatten den 
Wagen von unten angebohrt und fingen den aus⸗ 
laufenden Roggen in einem Sacke auf. Anzeige 
wälurde erſtattet. . 


m g 1 5 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 15. Februar. Eine eigen⸗ 
artige kommuniſtiſche Propaganda ite ſeit 
N Ar Zeit in Mode. Des Nachts werden an Telefon⸗ 
drähten rote Fahnen mit Propagandiinſchriften auf⸗ 
gehängt. So iſt geſtern in der ul. Smocza vor dem Hauſe 
0 Nr. 10 eine ſolche rote Babne befestigt worben mi 5 


zurückgeführt in die glänzende Zeit Maria Thereſtas durch 


Kirchenälteſter Hoffmannn⸗Pleſſen 


waren bemüht, 


Stargard (Starogard), 16. Februar. An der Trauer⸗ 


gebeſſert. Das Sägewerk Rudabrück bei Tuchel hat den 


erſand 


ei Männer unter dem Waggon zu ſchaffen machten; die 


Inſchrift „Es lebe die Vereinigung der polniſchen Ar⸗ 
beiter und Bauern mit den ukrainiſchen und weißruſſiſchen 
Arbeitern!“ Die Fahne war mit den Anfangsbuchſtaben 
des Verbandes der kommuniſtiſchen Jugend in polniſcher 
und deutſcher Sprache gezeichnet. Gleichzeitig wurden auf 
dem Dache dieſes Hauſes Stöße kommuniſtiſcher Flug⸗ 
ſchriften in polniſcher, weißruſſiſcher und jüdiſcher 
Sprache niedergelegt, ſo daß ſie vom Winde in die Straßen 
zerſtreut wurden. Die Polizeibehörden haben die Fahne 
und die Aufrufe beſchlagnahmt. 


* Lodz, 16. Februar. Heute 7 Uhr morgens find die 
Arzte der Krankenkaſſe in den Streik ge⸗ 
treten. Da die von den Arzten geforderte Erhöhung det 
Entlohnung von ſeiten der Kaſſenverwaltung trotz wieder 
holter Verhandlungen nicht bewilligt wurde, haben die 
Arzte gemäß ihrer Ankündigung den einmal gefaßten Be⸗ 
ſchluß in die Tat umgeſetzt. Für die ärztliche Beratung 
und Hilfe für die Kaſſenmitglieder iſt von ſeiten der Arzte 
ſelbſt Vorſorge getroffen worden. 


— . p ENTE TEENS EN EEE: SE TER ..... ß ˙ RERTERSIR GET SUSTT EEE 


die Enge des Üfentlchen.Deutigen Boltsiönielens 


Unfer Beftreben in bezug auf das deutſche Volksſchul⸗ 
weſen in Polen geht dahin, einen Zuſtand herbeizuführen, 
der dem Begriff Minderheitenſchutz voll und ganz ent⸗ 
ſpricht. Die polniſche Preſſe und Organiſation in Deutſch⸗ 
land, ſowie hieſige Schrittmacher polniſcher Schulwünſche 
in Deutſchland — Frau Sokolnicka und ihre ehrenwerten 
Genoſſen — ſuchen unfere Bemühungen dadurch zu er⸗ 
ſchweren, daß fie die ganze Minderheitenſchulangelegen⸗ 
heit auf das Gleis einer Repreſſalienpolitik zwiſchen beiden 
Nachbarſtaaten ſchieben möchten. Ich habe ſchon des öfteren 
darauf hingewieſen, daß die Polen in Deutſchland das 
Recht, unſere Schulverhältniſſe und ihre Schulwünſche ver⸗ 
gleichsweiſe gegenüberzuſtellen, erſt dann hätten, wenn unſere 
Minderheitsſchulen voll und ganz den internationalen Ver⸗ 
trägen entſprächen. 5 

Wir ſehen in unſerer Schule als Minderheitsſchule noch 
ſehr erhebliche Lücken; die Polen drüben und ihre hieſigen 
Schrittmacher dagegen tun ſo, als ob uns von unſerer Re⸗ 
gierung ſchon mehr gegeben ſei, 
geltenden Beſtimmungen zuſtehe. So ſchreibt der „Dziennik 
Berlinski“ in ſeiner Nr. 270 vom 23. 12. 1924 über die 
deutſche Minderheitsſchule: 

„Wir haben bereits öfter darauf hingewieſen, daß die 
Klagen der Deutſchen in Polen über eine angebliche Hintan⸗ 
ſetzung auf dem Gebiete der Volksbildung völlig unbe⸗ 
gründet ſind und lediglich eine polenfeindliche Propaganda 
bedeuten.“ 

In denſelben Gedankengängen hat ſich in mehreren 
Artikeln die „Gazeta Olsztynska“ bewegt. Am 15. Februar 
1925 hat der polniſche Volksbildungskongreß in Warſchau 
auf Grund einer Denkſchrift des polniſchen Schulvereins 
in Deutſchland ei Entſchließung angenommen, in der 
unter anderem folgendes ſteht: „Die Regierung wird auf⸗ 
gefordert, das Schulweſen in Polen auf den normalen 
Stand zurückzuführen und alle diejenigen deutſchen Schulen 
der Minderheit zu ſchlie zen, die fie über die Beſtimmungen 
der Verträge hinaus unterhält.“ Und endlich hat die gute 
Frau Sokolnicka in ihrer bekannten Interpellation vom 
12. Dezember 1924 unter anderem geſagt: „Der Hohe Seim 
wolle beſchließen, der Sejm fordert die Regierung auf, daß 
ſie in Erwiderung der Schulpolitik der deutſchen Regierung 
auf dem Gebiete des Schulweſens die Nechte der deutſchen 
Minderheit ſowie die Leiſtungen zu ihren Gunſten nach 
den durch den Verſailler Vertrag vorgenommenen Normen 
regele uſw.“ 5 

Auf dieſem Geleiſe kommt keine Partei weiter. Statt 
der eben angeführten 3 | 


gierung zurufen: „Gebt der deutſchen Minderheit ihre 
Schulen reſtlos, damit wir uns für unſere Belange darauf 
berufen können; damit auch wir, die wir keinen 
o für uns in An⸗ 
pr u 
heitsſchule in Preußen kommen. Jedenfalls hat die deutſche 
Bien in Polen ganz entgegen der Art der polniſchen 
reſſe in Deutſchland ſich ſtets für eine muſterhafte Bes 
handlung der polniſchen Schulfrage in Deutſchland ein⸗ 
geſetzt. Auf alle Fälle darf nach wie vor den Propagan⸗ 


diſten polniſcher Schulwünſche in Deutſchland nicht geſtattet 


werden, unſere Schulverhältniſſe unwiderſprochen fo dar⸗ 


zuſtellen, als ob ſie günſtiger wären, als ſie nach den Bin⸗ 


dungen des polniſchen Staates zu fein brauchten. Von 
unſerer Regierung aber werden wir erwarten können und 
glauben dürfen, daß fie den Weg, den die Sokolnicka und 
dergleichen Leute wünſchen, für unzweckmäßig hält. 

Im folgenden will ich nun die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen 
Erhebungen, die im Auftrage der Deutſchen Seimfraktion 
gemacht wurden, über die deutſchen Schulverhältniſſe in 
Pommerellen niederlegen und im Anſchluß daran die Er⸗ 
gebniſſe poſitiver Überlegungen und Vorſchläge, wie die be⸗ 
ſtehenden Mängel abgeſtellt werden könnten im Sinne der 
reſtloſen Verwirklichung der Minderheitsſchule in Polen. 
Die Zahlen ſollen allen wohlmeinenden inländiſchen Stellen 
ein Fingerzeig ſein. Wenn außerdem die ausländiſche Polen⸗ 
preſſe und die Polenorganiſationen daraus einen Anlaß 
finden ſollten zur Korrektur ihrer Meinung über den zu 
günſtigen Stand unſerer Schule. fo wäre das eine ange⸗ 
nehme Nebenwirkung, die mir aber an ſich gleichgültig iſt, 
weil ich. wie geſagt, der Meinung bin, daß die ganze Ange⸗ 


legenheit des Ausbaus der Minderheitsſchule innerhalb der 


einzelnen Stgaten nicht auf das Gleis der Repreſſalien⸗ 
politik gebracht werden darf. 

Zu den ſtatiſtiſchen Erhebungen ſind zunächſt einige 
Vorbemerkungen zu machen. Die überaus ſchwierigen Er⸗ 
hebungen, die ſich leider nur auf Angaben von außerhalb 
des Schullebens ſtehenden Perſonen ſtützen konnten, ſind in 
der Zeit vom 1. September 1924 bis 1. Januar 1925 gemacht 
worden. Wenn nun das Material auch nicht ſchlagartig auf 
einen Stichtag einging, ſo kann man doch den 1. September 
1924 bzw. den Beginn des Schulfahres 1924/25 als Stichta 
angeben. Denn nach Beginn des neuen Schuljahres fin 
Anderungen kaum vorgekommen. Ein Vergleich der Sta⸗ 
tiſtik mit den Ergebniſſen vom Jahre 1922 würde an dieſer 
Stelle wegen der zu großen zeitlichen Trennung wenig 
nutzen. Die Zahlenbewegung vom Jahre 1923/24 bis zum 
Schuljahr 1924/25 feſtzuſtellen, tft leider nicht möglich, weil 
die Statiſtik des vergangenen Jahres bei den Prozeßakten 


des „ es im Thorner Gerichtsgebäude liegt. 


ie Geſamtzahl der deutſchen Volks 


ſchüler in Pommerellen beträgt. 1 041. 
Davon gehen in polniſche Schulen 27758, 
davon gehen in deutſche Schulen . 82412 


Ohne Beſchulung ſ ind. 71. 
Es iſt gleich auf den erſten Blick zu ſehen, daß etwa nur 
die Hälfte der Kinder in deutſche Schulen geht, die andere 
Hälfte aber in polniſche Schulen gehen muß. Genau pro⸗ 
zentual ausgedrückt ſtellt ſich das Verhältnis ſo dar: 
48,3 Prozent der Geſamtzahl der dentſchen Volksſchüler 
in Pommerellen iſt in polniſchen Schulen untergebracht. 
Im Hinblick darauf wird man wohl behaupten können, 
daß das Ideal der Minderheitsſchule nicht 
im Entfernteſten errei 
zelnen Kreiſe ſtellt ſich dieſes Verhältnis ganz verſchieden 


dar. Am ungünſtigſten ſteht der Kreis Soldau da, der 


92,8 Prozent dex deutſchen evangeliſchen Kinder in polniſchen 
Schulen hat. Die anderen Kreiſe ſchwanken zwiſchen 693 


Prozent (Brodnicg⸗Strasburg) und 29,1 Prozent (Brieſen⸗ 
der I Wabrzesnol. Dieſe Verhältnisgablen scheinen teilweiſe ein 


als uns auf Grund der 


Außerungen ſollten alle Leute, die] Kinder aus 


polniſche Schulwünſche an Deutſchland haben, unſerer Re⸗ 


nehmen können, zu einer polniſchen Minder⸗ 


cht iſt. Innerhalb der ein⸗ 


in Bommerellen. 
48,3 pCt. der deutſchen Kinder in polniſchen Schulen. — Wege zur Löſung. 


Gradmeſſer für das mehr oder weniger große Wohlwollen 
der Kreisſchulbehörden gegen die Minderheitsſchule zu ſein: 

im Kreiſe Soldau ſpielt die ſogenannte maſuriſche 
Frage noch eine grundſätzliche Rolle. Bemerkenswert ift, 
auch, daß ſich bei einzelnen Kreiſen die Lage noch bedeutend 
ungünſtiger geſtaltet, wenn man nur das flache Land in Be⸗ 
tracht zieht. In den Kreiſen Soldau und Dirſchau ſind nur 
in den Kreisſtädten je eine deutſche Schule; in den Laud⸗ 
bezirken der Kreiſe Soldau und Dirſchau find 100 Prozent 
der evangeliſch⸗deutſchen Kinder in polniſchen Schulen eins 


geſchult. ; 
Die nachſtehende Tabelle, in der die Reihenfolge der 


Kreiſe nach der Geſamtzahl der Kinder geordnet iſt, mag 
über die Verhältniſſe innerhalb der einzelnen Kreiſe Auf⸗ 
ſchluß geben: 


Geſamt⸗ 
zahl 
der 

deutſchen 

Kinder 


Kreis 


Mewe 


7 


1 3 
Nun tft es aber durchaus möglich, bei einer entſprechen⸗ 
den Gruppierung den größten Teil der deutſchen 
inder den eng Volksſchulen 
heraus zuziehen. Es find dafür für jeden Einzelfall 
Vorſchläge aufgeſtellt worden, die im Rahmen eines 
Zeitungsaufſatzes natürlich nicht angeführt werden können, 
aber den zuſtändigen behördlichen Organen zugeſtellt wer 
den. Daß die Vorſchläge, die ſich größtenteils auf das 
Urteil der intereſſierten Eltern ſtützen, ausführbar find, 
kann in den meiſten Fällen ſchon an Hand einer Kreis⸗ 
karte nachgeprüft werden. Die Zahl der Kinder, für die 
infolge der geographiſchen Verhältniſſe keine Vorfhlägd 
möglich ſind, iſt ganz gering. Die Unterbringung der in 
polniſche Schulen gehenden deutſchen Kinder kann zu 
einem guten Teil ohne Schwierigkeit in benachbarten deut⸗ 
ſchen Schulen erfolgen, zu einem andern Teil in neuzu⸗ 
eröffnenden bzw. wiederzueröffnenden deutſchen Schulen 
und zuletzt, wo keine 40 Kinder zuſammen zu bringen ſind, 
in Privatſchulen. Die nachſtehende Tabelle ſoll zahlen⸗ 
mäßig dartun, wie nach unſern Vorſchlägen die deut⸗ 
ide: Kinder in den einzelnen Kreiſen aus den polniſchen 
Schulen herausgezogen werden könnten. 
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48,3 1474 
Es würden nach dieſer Tabelle alſo nur 748 Kinden 
übrig bleiben, für die nicht ohne weiteres aus geographiſchen 
Gründen eine deutſche Beſchulung möglich wäre. Wenn 
man die Zahlen 748 und 7758 gegenüberſtellt, fo haben wir 
das Bild von dem, was ſein könnte und dem, was leider A 
Selbſtverſtändlich würde ſich für diefe 748 Kinder N 716 
beſondere Opfer der deutſchen Eltern auch noch irgendwie 
Rat ſchaffen laſſen. 8 W 
Eine ſolche Regelung ließe ſich jetzt ſchon, moblgemertf } 
jetzt ſchon, im Rahmen der jetzt beſtehenden Geſetze dur Re) 
führen. Aber dabei ftehen zuviel hindernde Einflüſſe DE 
unteren Schul⸗ und Gemeindeverwaltung im Wege, außer! 
dem läßt der Geſetzentwurf des Miniſterrats vom 10. No 
vember 1924 betr. Anderung einiger Beſtimmungen des ö 
Geſetzes vom 17. Februar 1922 erkennen, daß der Weg 20 * N 
Entgegenfommens wohl trotz des Minderheitsminiſte 
Thugutt und ſeiner ſchönen Worte nicht gegangen iich 
den wird — was bleibt dann für ein Weg? Könnte ate 
unfere Regierung nicht aus eigener Initiative endlich auß 
ſchließen, uns die reſtloſe Minderheitenſchule un 
Kulturautonomie auf geſetzgeberiſchem Wege 3 
geben. f Paul Dobber mann 


Me Nat der Ariegshinterbliebenen. 
N) Interpellation 


des Abgeordneten Daczko und anderer Abgeordneten der 
Deutſchen Vereinigung im Seim und Senat an die Regie⸗ 
rung, insbeſondere an die Herren Finanz⸗ und Kriegs⸗ 
miniſter betreffend die Ablehnung von Anträgen auf In⸗ 
erkennung von Kriegsinvaliden⸗, Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
renten, ſowie willkürliche Herabſetzung bzw. 
Entziehung dieſer be durch die Finanzkammer 
f n Poſen. 


In den letzten Monaten hat die Finanzkammer in Poſen 
die Renten vieler Kriegsinvaliden, Kriegswitwen und 
⸗Waiſen den berechtigten Empfängern zum Teil ganz ent⸗ 
De oder erheblich herabgeſetzt und viele neue Fälle von 

nvalidität als Folge der durch die Teilnahme am Kriege 
eingetretenen Leiden nicht einer Unterſuchung unterziehen 
laſſen. Wir nehmen an, daß dieſe Maßnahmen durch eine 
Anordnung des Herrn Finanzminiſters getroffen worden 
ſind. Die Anordnung des Sparſamkeitsprinzips im Intereſſe 
der Beſſerung der Staatsfinanzen erkennen wir wohl an, aber 
es darf in keinem Falle auf Koſten der Armſten 
und Unglücklichſten der Staatsbürger ge⸗ 
ſchehen. Die große Zahl der uns von polnifhen Staats⸗ 
bürgern verſchiedener Nationalität zugegangenen Be⸗ 


Pro 


A 


. 


Erwerben legt Zeugnis davon ab, wie groß die Er» 
bitterung und Unzufriedenheit araen die 
Staatsbehörden wegen dieſer Maßnahmen in 
den verſchiedenſten Schichten der Bevölke⸗ 
rung iſt. : 
Wir erlauben uns dabei auf folgende Einzelheiten 
zuwetſen: 


Die Berechtigungen der Perſonen, die in Lazaretten und 
an den Etappen während oder nach dem Kriege zu Hauſe an 
Krankheiten geſtorben find, die augenſcheinlich, mie es auch 
Zivilärzte beſtätigen, durch die im Kriege erlittenen An⸗ 
engungen hervorgerufen worden find, werde" nicht als 
olgen des Krieges anerkannt, auch nicht erneut unterſucht 

und die Hinterbliebenen — Witwen und Waiſen — erhalten 
eine Renten. 

Beiſpiele: 1. Der Arbeiter Franz Theiß, Kreis Tuchel, 
nahm von Anfang an in der Front am Weltkriege teil, er⸗ 
krankte infolge Erkältung, war im Jahre 1917 nicht mehr 
r. frontdienſtfähia, kam zum Bewachuneskommando des Ge⸗ 
F fangenenlagers Tuchel, erkrankte an Blinddarmentzündung 
und roter Ruhr, wurde von Militärärzten operiert ſtar b 
infolge mißlungener Operation und wurde in Tuchel durch 
1 ilitär beerdigt. Die Witwe Katharta Treiß 
in Tuchel erhielt keine Rente und leidet große Not. 
1 . Salomea Glaze geb. Quella, Tuchel erhielt in 
Deutſchland eine Militär⸗Witwenrente von 45 Mark monat⸗ 
ch. Nr Mann war auf Grund des Milttärhilfsdienſt⸗ 
f geſetzes ins Heer eingezogen und Gefangenenlager 


uchel als Dolmetſcher beſchäftigt. Infolge Anſteckung im 

aner er*ranfte er am Flecktyphus und ſtarb. Die Finanz⸗ 
Lammer in Poſen lehnt durch Verffigung vom 30. 8. 1924 
L. dz. 21 084/p. Nr. aktu 371 die Zahlung der Renten 
2b, weil der Tod nicht in Verbindung mit dem militäriſchen 

ienſt zu bringen iſt und der Mann nicht Soldat war. 

„ 3. Wincenty Swierezynski, Tuchel, Swierka 26, 
bat am Weltkriege teilgenommen, war Freiwilliger im 
dolniſchen Heere und wurde am 20. 6. 1920 als Inva⸗ 
lde entlaſſen, hat aber trotz vieler Bemühungen weder 
TFriegsrente noch einen Zivilverſoraungsſchein erhalten. Die 
Finanzkammer in Poſen hat auf eine e n des Herrn 
55 i i O. Sp., L. dz. III/e 


Wojewoden in Thorn, Wydzial Pn i 
981/24 vom 19. 8. 1924 nichts veranlaßt. 


farb an Blinddarmentzündeng in drei Tagen, weil fein, 
Voörper nicht mehr widerſtandsfähig war. Die Witwe erhält 


keine Kriegswitwenrente. 0 
I. Den unterſtützungsberechtigten Eltern wird die 
Friegsrente entzogen, ſelbſt wenn fie vier Söhne durch 
den Krieg verloren haben, wenn ſie nicht durch ein kreis⸗ 
5 krstliches Zeuanis den Nachweis erbringen, daß fie mehr als 


50 Prozent arbeitsunfähig ſind. 


B. die Zahlung an Senske abgelehnt, weil er noch 
Prozent arbeitsfähig ift und das 60. Lebensjahr noch 
nicht überſchritten hat. Er iſt unverheiratet, 55 Jahre alt 
und wenig arbeitsfähig. 


90 m . Josef Procho ws ki, Koslinka, Kreis Tuchel, 
D Jahre alt, hat drei Söhne im Weltkriege, einen 
So Deutſch⸗ 


52 hn im polniſchen Heere verloren. 
tand zahlte ihm monatlich 81 Mark Rente; die Finanz⸗ 
* in Poſen hat ihm die Rente entzogen. 
zit 3. Johann Mas lowski, Tuchel, 74 Fahre alt, 
* den einzigen Sohn im Kriege verloren. Deutſch⸗ 
Nad zahlte ihm monaklich 29 Mark Rente, jetzt ift ihm die 
AKente entzogen. 

alt 4. Sufanna Bink, Arbeiterwitwe, Tuchel. 66 Jahre 
N Era zwei Söhne im Kriege verloren. Die Rente iſt ihr 
5 gen. 


in Kriege gefallen. Deutſchland zahlte ihr 28 Mark monat⸗ 
5 uch. Die Rente wurde ihr entzogen. 
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fis dbbektar Land beſitzt, erhält keine Rente os das Fand 


0 


RE, önung gezogen werden. 


Pot; 
t. 


ektar ſandigen Bodens, Ein⸗ 
N jährli ens 60 Zloty, von 1920 bis 1. 10. 
ae Rente bezogen; Kataſter 14488, karta ewidenc. 


. Hugo Riedel in Popowo Torusskie, 


a karta ewidenc. Nr. 18788, hat 4 Hektar Land, jährlich 


Ye Einkommen, Windmühlenbetrieb geſchloſſen, 6 Kin⸗ 
u Wer 14 Jahren, Unterhaltungspflicht eines 83 Jahre 
cw ers, Rente ſeit November 1924 entzogen, Be 


4. Johann Schmelten, Teilnehmer am Weltkriege 


5. Witwe Ida Bahr in Budziszewo, Kreis Obornik, 
Einkommen monatlich 40 Zloty, erhält für eine Kriegswaiſe 
ſeit 1. 7. 1924 keine Rente. 

6. Witwe Wilhelmine Gakka in Plesnica, Kreis Soldau, 
hat überhaupt noch keine Rente erhalten, I. dz. 16 642 karta 
ewid. 12 957, vom 1. 6. 1924 monatlich 99,77 Zloty bewilligt, 
aber die Rente wird einbehalten. a 

7. Witwe Luiſe Dehlen in Male Pulkowo, Kr. Briefen, 
Poſt Lipinken, erhält für ſich und ihre 4 Kinder keine 
Rente, durch Verfügung vom 3. 7. 1924 l. dz. 28 269/24, 
karta ewid. 14 953, monatlich 99,77 Zloty bewilligt, aber ſo⸗ 
fort wieder entzogen, Einkommen monatlich höchſtens 
35 Zloty, auf zweimaligen Proteſt keine Antwort. 

8. Emil Battige⸗Cekcyn, Kreis Tuchel, 75 Prozent 
Invalidität, 9 Hektar Land in der Tucheler Heide, Pacht⸗ 
ertrag würde höchſtens 20 Zentner Roggen jährlich betragen, 
9 Kinder, außerdem nierenkrank und dauernd bettlägrig. 
Rente durch Verfügung vom 7. 3. 1924, I. dz. 13 290/24, vom 
1. 4. 1924 entzogen. 

9. Wilhelm Jabz, Invalide in Lubin, Kreis Schwetz, 
75 Prozent Beſchädigung, 7½ Hektar Sandboden 7. und 
8. Klaſſe, Einkommen monatlich 15 Zloty, die Rente von 
133,05 Zloty monatlich ſeit 1. 7. 1924 zuerkannt und ent⸗ 
zogen durch Verfügung vom 18. 6. 24 l. dz. 34 619. 

10. Martha Mieſikowska, Kelpin, Kr. Tuchel, er⸗ 
hielt für ſich und zwei Waiſen monatlich 68 at, ſeit 1. 10. 1924 
entzogen, trotzdem Einkommen monatlich nur 20 at beträgt. 

11. Billinger, Invalide in Schlagenthin, Kr. Konitz, 

Hektar Land, Einkommen monatlich höchſtens 10 al, 
Unterhaltungspflicht der Eltern. große Familie, Rente 
entzogen, Proteſt ohne Erfolg. 8 

IV. Kriegswaiſen, deren Mütter ſich mit einem kleinen 
Landwirt wieder verheiratet haben, wird die Rente 
entzogen, weil die Izba Skarbowa den Stiefoater 
zur Unterhaltung der Waiſen für verpflichtet hält, auch 
in dem Falle, wenn ihr Erbteil nach dem im Kriege gefalle⸗ 
nen Vater fo niedrig fit. daß aus den Kapitalzinſen nlcht 
einmal die Koſten der Bekleidung beſtritten werden können. 

Beiſpiele: 1. Frau Monika Lademann in Ko⸗ 
leszkowo, Kr. Neuſtadt, erhält für vier Kinder aus erſter 
Ehe des im Kriege gefallenen Felix Hebel ſeit 1. 11. 1924, 
I. dz. 51 580/24, karta ewid. 1758, keine Rente; beſitzt 
6,25 Hektar ſchlechten Bodens, wovon 1,75 Hektar nicht er⸗ 
tragfähig und unbebaut. Einkommen monatlich höchſtens 


5 zl. 

2. Rozanowski Beſitzer. Neu Fucel, Kreis Tuchel, 
iſt für ſeine Stieftochter die Waiſenrente entzogen. 

V. Bielen Kriegsinvaliden tft der Prozentſatz 
Kriegsbeſchädigung oft gegen das Gutachten der 
ärztlichen Sachverſtändigen fo weit herab⸗ 
geſetzt, daß dieſe Perſonen und ihre Familien in die bit⸗ 
terſte Not geraten ſind und die Rente nicht einmal zur 
Deckung der Koſten für die allernotwendigſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe ausreicht. 5 

Beiſpiele: 1. Der Arbeiter Waſiers? ! n Tuchel, 
Okiekna 18, leidet an Lungenſchwindſucht. Der Zu⸗ 
ſtand des Invaliden hat ih erheblich verſchlechtert, 
doch iſt die Rente von 100 auf 50 Prozent herabgeſetzt. 

2. Julian Hoppe, Arbeiter in Koslinka. Kr. Tuchel, 
ſollte auf Grund einer Verfügung vom 5. 4. 1924 die Inva⸗ 
lidenrente für die Zeit vom 1. 5. 1922 bis 1. 5. 1924 nach ⸗ 
gezahlt erhalten. Die Nachzahlung iſt unterblieben. 

Die Finanzkammer in Poſen erledigt die 
an ſie gerichteten Anträge nicht und gibt den An⸗ 
tragſtellern in vielen Fällen gar keine Antwort. Dazu 
mögen nachfolgende Beiſpiele dienen: 

1. Die deutſche Vereinigung im Seim und 
Senat richtete in Sachen der Witwe Katharina Theiß 
aus Tuchel ein Geſuch am 9. 4. 1924 an das Miniſterium für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge. Dieſes Geſuch ging an das 
Finanzminiſterium und wurde von hier aus am 28. April 
1924 unter Nr. 3434/24 an die Finaunzkammer in 
Poſen zur Erledigung überſandt. Am 13. November 
1924 richteten wir an die . in Poſen ein Er⸗ 
innerungsſchreiben in dieſer Frage. Bis heute iſt 
uns noch keine Antwort zugegangen. 

2. Auch ein Geſuch wegen der Witwenrente der Salomea 
Glaza aus Tuchel, das die deutſche Vereinigung am 13. 11. 
1924 Nr. 980/24 an die Finanzkammer in Poſen richtete, tft 
bis heute unbeantwortet geblieben. 

8. Der Kaufmann Boleslaw Brocki in Tuchel, früher 
75 Prozent kriegsbeſchädigt, jetzt auf 33½ Present herab⸗ 
geſetzt, hat ſich wegen Zahlung feiner Rente Amal an die 
Finanzkammer in Poſen gewandt, erhält aber ſeit zwei 


Die Regierung, insbeſondere den Herrn Finanzminiſter 
und Kriegsminiſter, fragen wir daher an: 


1. Hat ſie von dieſer Maßnahme des Finanzamtes in 
Poſen Kenntnis? 

2. Iſt ſie bereit, die Sperre der Renten der Kriegs⸗ 
invaliden, Witwen und Waiſen durch eine Verordnung 
ſofort aufzuheben? . 

3. Wird fie veranlaſſen, daß die zurückgehaltenen 
Rentenbeträge für die verfloſſene Zeit den berechtigten 
Empfängern ſofort nachgezahlt werden? 

4. Wird ſie Anweiſung geben, daß alle aus dez 
rer Zeit noch nicht erledigten Fälle und 
neue Anträge auf Bewilligung von Invaliden⸗, Wit⸗ 
wen⸗ und Waiſenrenten geprüft und ſchleunigſt 
erledigt werden unter Auszahlung der Renten an 
die berechtigten Empfänger mit rückwirkender 
Kraft? » 3 
Warſchau, den 12. Februar 1925. 
l Die Interpellanten. 


Kleine Nundſchau. 


* Ein 17jähriger Millionendieb. Paris, 12. Februar. 
In die Villa der Frau Pradenne wurde ein Einbruch ver⸗ 
übt, bei dem ein Perlenſchmuck im Werte von mehr als 
1 Million Franken geſtohlen wurde. Die Polizei ermittelte 
den Täter; es iſt dies ein 17jähriger Schloſſerlehrling. 


* Die beiden Wettermacher. Der in feinem Fach ver⸗ 
diente Aſtronom Profeſſor Klinkerfues (1827—1884) in 
Göttingen war als Wetterprophet weithin und über Deutſch⸗ 
land hinaus bekannt. Er liebte einen guten, auch einen recht 
derben Spaß ſelbſt dann, wenn er der Leidtragende war, 


wie er denn einmal bei einem Kölner Karneval mit Bezug⸗ 


nahme auf ſeine nicht immer eintreffenden Wettervorher⸗ 
ſagen als „Profeſſor Flunckerkies“ herhalten mußte. Einſt 


ich nur das Gegenteil, und dann trifft's zu!“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


$. S. Nr. 500. Bitte um Angabe Ihrer Adreſſe; wir werden 
Ihnen dann direkte Mitteilung machen. Bitte Rückporto beifügen. 
. in S. Für die im Auguſt 1921 gegebene Hypothek von 
100 000 Mark ſind jetzt 37,50 Zloty zurückzuzahlen. 


Handels⸗Rundſchau. 


O. E. Die polnifche Kohlen förderung und Ausfuhr. Warſchau, 
11. Februar. Die polniſche Kohlenför derung betrug in den 
erſten elf Monaten des vergangenen Jahres 29 384 401 Tonnen, d. |. 
12,1 Prozent weniger als im gleichen Zeitraum des Jahres 1923 
und 21,4 Prozent weniger als im Januar / November 1913. Von 
der geſamten Produktionsmenge entfallen auf Oſt⸗Oberſchleſien 
21 799 794 Tonnen, auf das Dombrowa⸗Revier 5 956 959 Tonnen und 
auf das Krakauer Revier 1627693 Tonnen. Der Export der 
polniſchen Kohle belief ſich bis Ende November auf insgeſamt 
10 528 830 Tonnen, d. ſ. 10 Prozent weniger als im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. Davon gingen nach Deutſchland 59,6 Prozent, 
nach Sſterreich 24,3 Prozent, Ungarn 5,5 Prozent, nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei 4,8 Prozent, nach Danzig 2,8 Prozent, nach Rumänien 
1,8 Prozent uſw. Deutſchland hat insgeſamt 6 275 692 Tonnen auf⸗ 
genommen, davon gingen nach Deutſch⸗Oberſchleſien 1848 218 
Tonnen, nach Oſtpreußen 196237 Tonnen und nach dem übrigen 
Deutſchland 4231297 Tonnen. 

Die Lage in Lodz. Aus Lodz wird unſerem Warſchauer 
Korreſpondenten berichtet? Die Lage auf dem Lodzer Markte hat 
ſich in der Berichtswoche nur wenig verändert. Die großen Fa⸗ 
briken arbeiten faſt durchweg 6 Tage in der Woche, da ſie für die 
kommende Saiſon vorarbeiten, nur zwei Firmen, „Scheibler“ und 
„Grobman“, haben in den letzten Tagen die Arbeit in ihren Fa⸗ 
briken auf 4 Tage in der Woche reduziert. Die Produktion der 
großen Fabriken 
aktionen werden im gegenwärtigen Moment nur in beſchränktem 
Maße getätigt, die Nachfrage von ſeiten der Provinz und der rumä⸗ 
niſchen Kaufleute bewegt ſich in ſehr mäßigen Grenzen. In letzter 
Zeit iſt es wieder einigen Unternehmungen gelungen, Auslands⸗ 
kredite zu erlangen, die ihnen die Produktionsmöglichkeit er⸗ 
leichtern. Unter anderen erhielt eine ſolche Anleihe die Firma 
„S. Roſenblatt“. — Die Großhändler haben ſich mit ihren Kapi⸗ 
talten bei den Produzenten ſtark engagiert und find Mg 
nicht in der Lage, ihren Kunden größere Kredite zu gewähren. In 
der Tuchbranche herrſcht faſt vollkommener Stillſtand. Speziell die 
kleineren Fabriken ſind gezwungen, ihre Produktion einzuſchränken. 
Man erwartet größere Regierungsbeſtellungen, die allerdings die 
Produktion, nicht aber den Handel beleben dürften. 

Aus der polniſchen Naphthainduſtrie. Ein für die galiziſche 
Erdölinduſtrie höchſt bedeutſamer Beſchluß iſt, nach einer Meldung 
des „Kurjer Lwowski“ aus Warſchau, ſoeben vom Miniſterrat ge⸗ 
faßt worden. Bekanntlich droht der Anteil der Naphthainduſtrie 
Galiziens an der Weltproduktion immer weiter zurückzugehen, 
wenn es nicht gelingt, in größerem Umfange neue Quellen zu er⸗ 
ſchließen. Dem ſtehen aber nicht nur die bekannten finanziellen 
Schwierigkeiten in Wege, ſondern auch die hier ſchon vielfach er⸗ 
örterten behördlichen Maßnahmen, vor allem die Beſtimmungey 
über das Ankaufsrecht der ſtaatlichen Raffinerien hinſichtlich des 
ſog. „Bruttopetroleums“ und das Verbot der Ausfuhr von Roh⸗ 
naphtha. Die Regierung, die zwar in finanzieller Beziehung die 
Erdölinduſtrie zu fördern nicht in der Lage iſt, will nunmehr die 
Anlegung neuer Bohrtürme in den bisher noch gar nicht oder nur 
wenig ausgebeuteten Bezirken dadurch begünſtigen, daß 25 Prozent 


des aus ſolchen Neuanlagen ſtammenden Rohnaphthas auf 


die Dauer von 10 Jahren für den Export freigegeben 
werden follen. — Auf dem Borys lauer Markt haben die Preiſe 
für Rohnaphtha ihren höchſten Stand ſeit Kriegsende erreicht und 
belaufen ſich gegenwäritg auf 950 Zloty je 100 Kg. Für einige 
Naphthaſorten find die Preiſe um 25 Prozent geſtiegen. 
wird mit 4 Zloty je Kubikmeter notiert. 

Der Mangel an Fensterglas in Polen nimmt ſeit einigen Mo⸗ 
maten ſtändig zu. Damit zugleich ſteigen (ebenſo wie ſeinerzeit in 
Deutſchland) die Preiſe. Während man im Oktober für einen 


Quadratmeter Fenſterglas 2 Zloty, und im November 4 Zloty be⸗ 


zahlte, verlangt man gegenwärtig im Detailhandel bis zu 8 Ztoty je 
Quadratmeter. Als Urſache hierfür werden die Schließung der 


Glashütte in Petrikau, bedeutende Beſtellungen durch die Regie⸗ 


rung bei den übrigen Glashütten und die übermäßig hohen Zoll⸗ 
ſätze angeführt, die bis zu 150 Prozent des Warenwertes betragen. 
Die intereſſierten Kreiſe haben ſich daher erneut an das Wirtſchafts⸗ 
komitee des Miniſterrates mit der Bitte um Herabſetzung des Zolles 
für Fenſterglas gewandt. 0 

fanden unlängſt Zufammenkünfte zwiſchen dem jugoſlawiſchen und 
dem polniſchen Delegierten der Kommiſſion für internationalen 
Waggonaustauſch ſtatt, die, laut „Deutſcher Handelsdienſt“, zu 
einem vollſtändigen Einvernehmen führten. Es handelt ſich um 
eine größere Anzahl von zurückgebliebenen polniſchen Waggons 
auf fugoflawiſchen und jugoflawiſcher Waggons auf polniſchen 
Eiſenbahnſtrecken. 

Die polni leſiſche Silberproduktion belief ſich nach den 
enbgüftigen gi die erſten 10 Monate 1924 auf 8172 Kg. und 
wird für das ganze Jahr auf über 10 000 Kg. geſchätzt. Gegenüber 
der Vorkriegszeit (1918 ergab 7389 Kg.) wäre alſo eine beträchtliche 
Zunahme dr Silberproduktion zu verzeichnen. ; 


Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 


Wenigstens eine Sorge ird In erspart durch |} 
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sind wasserdicht, nehmen keinen Schmutz mit 
selbst nicht auf Glatteis, auf Grund der 
sammensetzung des Materials. Besitzen weiter genau das- 
selbe Aussehen, wie Ledersohlen, sind sehr leicht aufzukleben, 
wenn „ auch durch Ihren Schuhmacher, und sitzen 
‚ohne rauch von Nägeln unbedingt fest. 
Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turnschuhe und 
sämtliche Schuhe aus Gummi tadellos besohlen‘! 
Kaufe gleich und spare Geld! 931 
Preis per Paar 2.75, 3, 3.25 zt für Kinder, Damen u. Herren! 
und -Absätze sind in allen ein- 
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Ein unentbehrlicher Artikel für jede Hausfrau iſt der Milde 
ter „Butz“, der das Uberkochen und Anbrennen von Milch, 
Kindernährmitteln, Kakao, Schokolade, Mehlſuppen, Hülſenfrüchten, 
Reis uſw. verhindert. Es iſt eln einfacher Apparat, der in das 
Gefäß gelegt wird. Die unter der Spirale entwickelten Dämpfe 
werden durch das koniſche Loch nach oben getrieben, zeritören die 
ettſchicht, die übrigen Dämpfe können entweichen und das An⸗ 
rennen und ükerkochen wird verhindert. Für die Säug⸗ 
tin ehe laune iſt diefer Wächter erhöht zu bewerten, da die 
Milch ſehr lange kochen kann und dadurch vollſtändig keimfrei wird. 
a ep nes Stid beträgt ee . und 
u en du e Ja. uſel, oszez, u 
— 37 eziehen durch i jenfel, Bydgoszez, ul 


eſchränkt ſich auf die gangbarſten Artikel. Trans⸗ 


Erdgas 


danstanſch zwischen Polen anb Pugoſlawien. In Wien 
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frühreifer, lagerfeſter Hafer für alle Böden. 
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= Shroba (Sroda), 15. Februar. Ein von deutſchen 
Anſiedlern aus Trzek mit großen Opfern an Zeit und 
Geld veranſtaltetes Winterverguügen endete damit, 
aß es etwa um 12 Uhr nachts durch einen Angriff von 
außen geſtört wurde und abgebrochen werden mußte. 
Durch Steinwürfe wurde alles, was es an Glas und 
enſtern im Saale gab, zertrümmert. Von den deutſchen 
eſtteilnehmern wurde niemand verletzt. Die Urſache dieſes 
tief bedauerlichen Vorfalls lag, wie dem „Poſ. Tagebl.“ be⸗ 
richtet wird, darin, daß der Wirt des Gaſthofs trotz des 
Alkoholverbots an die Dominialarbeiter aus Groß Likierki 
Schnaps verkauft hatte. An dieſen Trinkereien beteiligten 
ch auch Leute, die gegen Eintrittsgeld Zutritt hatten. Es 
entſtand am Schenktiſch des Gaſthofs ein Streit. Hierbei cr» 
lt ein Hofbeamter einen ſchweren Schlag mit einer Flaſche 
auf den Kopf, ſo daß ex blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Dieſes veranlaßte einen Sergeanten aus Koſtſchin, der zur 
Tanzgeſellſchaft gehörte, einen Revolver zu ziehen und 
die Dominialarbeiter aus dem Lokal zu drängen. Er ſchoß 
auf die abziehenden Arbeiter noch einen Rahmen Patronen 
ab, dieſe eröffneten darauf ein Bombardement mit 
ſchweren Feldſteinen, bis es nichts mehr im Lokal zu zer⸗ 
— gab. Endlich zogen die Arbeiter aus Gr. Likierki 
on. 


Aus Kongreßvolen und Gali ien. 


Warſchan (Warszawa), 18, Februar. In der War⸗ 
ſchauer Munitionsfabrik. die ſich in Praga befindet, 
iſt, wie die „Rzeczv.“ mitteilt. infolge von inneren Unſtim⸗ 
migkeiten in der Arbeiterſchaft ein Streik ausgebrochen. 
Dem Warſchauer Blatt zufolge verlangten die Arbeiter von 
der Direktion die Entfernung eines ihnen nicht ge⸗ 
nehmen Meiſters. Die Direktion lehnte dieſe Forde⸗ 
rung ab mit der Erklärung, daß ſie keinen Anlaß habe, den 
Mann zu entlaffen. Darauf erklärten die Arbeiter, daß fie 
entſchloſſen ſeien, ſolange nicht zu arbeiten, als der Mann 

noch im Betriebe befinde. Man kann geſpannt darauf 
fein, wie dieſer Streit auslaufen wird. — Die Auto⸗ 
beſitzer find an die Regierung herangetreten mit dem Er⸗ 
ſuchen, die Genehmigung zur Indienſtſtelluna von 400 
Autotaxen zu geben. Die gewöhnliche Fahrt in dieſen 
Droſchken ſoll 1 at koſten. 


Ans der Freifſtadt Danzig. 


* Danzig, 14. Februar. Die früher im Freiſtaat vor⸗ 
handenen Faſanenbeſtände ſind unter der Ungunſt der 
Zeiten bis auf wenige Stücke zuſammengeſchmolzen. Dem 
Jagöſchutzverein Danzig iſt es nunmehr gelungen, 
eine Anzahl feiner Mitglieder zum Ankauf lebender Faſanen 
zu bewegen, die noch in dieſem Jahre der freien Wildbahn 
gusgeſetzt werden follen. Ein Sammeltransport von über 
100 fraſanen wird demnächſt in Danzig eintreffen und den 
zum Ausſetzen geeigneten Gegenden zugeführt werden. Das 
mit die bedeutenden Unkoſten (denn jeder Faſan koſtet etwa 

Gulden) nicht umſonſt aufgewendet werden, haben ſich die 
Beteilinten Mitglieder zu einer vollſtändigen Schonung 
er Faſanen zunächſt auf zwei Jahre, und ferner zur 
ſtändigen Hege und Fütterung dieſer Wildart verpflichtet. 


— ———— —— —ÿ—ä 
Handels⸗Rundſchan. 


3 Waren. folgende e auf: Gold in Barren und Münzen 
der 
tun sverbindlichkeiten (Goldwert) 


iskontierte kurzfriſtige Papiere 18 997 675 (3 798 225 mehr), zins⸗ 
le Kredite an Staat 18 


birte 
a date 10 921 734,48 (1 550 315,69 mehr),. Im Paſſivum befinden ſich 


085 mehr), Girorechnungen u. a. Zahlungs ⸗ 
indlichkeiten 55 708 251,95 (64 665 ren weniger), 
12 624 167,70 ( 


Tendentige Schatzſcheine 9 P 


Der Umfang der Kreditgewährung der Bank Polski, die ſoeben 
1927 1. Jeb kesberſcht (für die Zeit vom 28. April bis 31. Dezember 
Bea herausgibt, geht aus folgender Zuſammenſtellung hernor: 
(cnken 184 Mitionen (425 Proz.), Kohleninduſtrie 6 Mill. 
ae e e Mr, 69 Beog) Feet 
K (., „ rie „ (5, W “ 
dustrie 5 Will. e ron) Maſchtnen⸗ und elektrotechniſche In⸗ 


Der Herr Profeſſor 
benennt der bekannte Literaturkritiker Her⸗ 
mann Herz ein bei Herder in Freiburg i. Br. 
verlegtes beſonders amüſantes Geſchichtchen. 
Der Held der . ein Original, erzählt 
er einſtigen Schüler da u. a. folgendes 
enteuer: 


Noch vier Jahre mußte ich mich nach dem ſiebziger 
auen als Hauslehrer in London durchbeißen. Endlich 

rde eine Reallehrerſtelle für Franzöſiſch und Englisch 
ner Kölner Realſchule mir angeboten. 


1 passte dem Heimweg iſt mir da noch ein Abenteuer 


rt. Ich will's auch gleich erzählen: Ich ER 


über 
burg Heim und ſteig' in Augsburg aus. trage 


Roger neuen ſchwarzen Anzug und habe in der inneren 


aufe afche engliſche und franzöſiſche Zeitungen ſtecken. 

neben en Gepäckträger, da Steht plotzlich ein feiner Herr 
feinen mir, klopft mir fehr ſachte auf die Schulter, hält mir 
leiſen Ausweis als Polizeibeamter vor und fpricht ganz 


Bitte, wollen Durchlaucht mir folgen.“ 
hegt utchlaucht? Ich ſchittelte den Kopf und fage: Hier 
ich bin n Mißverſtändnis vor, ich bin keine Durchlaucht, 
lehrer aur Kaver Aubinger aus N. . , neubeſtallter Real⸗ 
* an der Realſchule in Köln. 
ſehr bor, Mann lächekt, er lächelt weiter und bedeutet mir 
öflich, zu folgen. f 
Er um denn? Was iſt an mir Verdächtiges? 
Bitte fol vrach kein Wort mehr als: „Sie ſind verhaftet, 
7 Sie mir zur Polizeiwache.“ 
mir übrlavurde es ganz dumm im Kopfe. Aber was blieb 
as 3, Ich ging mit zur Polizeiwache. 
Ries, Be bir ‚Beoamn: 
er n N 7 
der Photo er Fürſt Krapotkin. 


a fiel mir's ein: Damals — es war im Jahre 1876 — 

5 8 Ense der Nihiliſt Fürſt Peter Alexeſewitſch Kravotkin 

eimvolfz fufſiſchen Kerker entflohen, und die deutſchen Ge» 

0 Alſo ten liefen als Spürhunde hinter ihm her. 

Das gehen ſah genau fo aus wie der Fürſt Krapotkin. 
mir nicht übel. Fürſt Krapotkin iſt doch was 


dustrie 51 Mill. (2,5 Proz.), Bauinduſtrie 0,6 Mill. (0, Proz.). 
Textilinduſtrie 35 Mill. (11,1 Proz.), chemiſche Induſtrie 16,2 Mill. 
5,1 Proz.), Lederinduſtrie 3,7 Mill. (1,2 Proz.), Papierinduſtrie 
3,5 Mill. (11 Proz.), graphiſche Indufßrie 1,4 Mil. (0,5 Proz). 
Holzinduſtre 2,6 Mill. (0,8 Proz.), übrige Induſtrie 4,1 Mill. 
(1,3 Proz.), landwirtſchaftliche Unternehmungen 8,4 Mill. (2,6 Proz.). 
uckerfabriten 25,7 Mill. (8,1 Proz.), Brennereien 105 Mill. 
3,3 Proz.), Konſumgenoſſenſchaften 2,5 Mill. (0,7 Proz.), beſondere 
Approviſationskredite 3 Mill. Proz.), Handelsunternehmen 
3,6 Mill. (1,1 Proz.), zuſammen 315,7 Mill. Ztoty. 
Der polniſche Ausfuhrzoll für Papiermaſſe iſt, laut „Dziennik 
Uſtaw“ vom 10. d. M., foweit fie auf chemiſchem Wege aus Holz, 
Stroh, Lumpen u. dgl. hergeſtellt wird, auf 0,70 Zloty je 100 Kg. 


feſtgeſetzt worden. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe pom 16. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 28,32 ¼, 26,9 — 26,26; London 24,79 ½, 2,8624 78: Neunorf 
548%, 5.200—5,17: Paris 97,81, 27 57/7 84% Frag 15.40. 
15,44—15,37: Schweiz 100,02 ½, 100,27½—99,77½': Wien 731, 7,32 Ja 
bis 7,292; Italten 21,90 ½, 91,45—21,34. — Deviſen: Dollar der 
Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17; engl. Pfund 24,79 ½, 
24,86—24, 78. 


’ 


zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,2175 Geld, 25,2175 Brief; 
Berlin Reichsmark 125,585 Geld, 126,215 Brief: Neuvork 1 Dollar 
5.2718 Geld, 5,2982 Brief; Paris 100 Franken 27,76 Geld, 27,89 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 101,09 Geld, 101,61 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 

Offiz. | Für drahtloſe Aus- ah. In Reichsmark In Reichsmark 

Dis ont. 16. Februar 14. Februar 
füge | lang in deutscher Mar? | Geld Brief | Seid Brief 
— | Buenos⸗Aires . 1 Bel. 1.661 
8 % Fa pan 1 Den 1.637 
— | Ronftantinopel 1 t. Y 2.22 
4% London . 1 Pfd. Stel, 20.067 
3 % Nemor....1 Doll. 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Milr. 0,476 
4%,| Amſterdam . . 100 Fi. 168,86 
5.5 / Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.07 
6.5 °/,| Chriſtiania . . 100 Kr. 64,08 
10 % ] Danzig. . .100 Gulden 79,65 
9 / J Selfingfors 100 finn. M. 10.598 
5.5 % f Italien . . . 109 Lira 17.29 
2 Sugo’lavien 100 Dinar 6,86 
7 °/,| Kopenhagen. . 100 Kr. 74.94 
9 / Liffabon . . 100 Eleuto 19,98 
7 / | Paris . . . 100 Fre. 1.8 21.87 
6% Brag......1008r. 2.48 { g 12.485 
4% Schweiz.. . 100 Fre. 2 f A 81.00 
2 % Sofia. . . . 100 Leva] 3,045 | 3.055 | 3.045 3.055 
5°),| Spanien .. . 100 Peſ.] 59,565 | 59.645 59.63 59.77 
5.5 ] Stockholm. . . 100 Kr.] 113.02 | 113,30 113.02 113.30 
12.5 % Budapeſt. . 106000 Kr. 5.808 5.827 5,898 8,828 
13 % Wien . . „100000 Kr. 5.908 5.928 5.908 5.928 
1 % Ahe % 6,69 6.71 6,84 6,88 


Züricher Börſe vom 16. Februar. (Amtlih.) Neuyork 8,19/, 
London 24,79, Paris 27,15, Wien 73,15, Prag 15,0, Italien 21,85, 
Belgien 26,35, Holland 208,70, Berlin 1235/8. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 HL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 ¼ g., kleine Scheine 5,16 Zl., 1 Pfund Sterling 
us 2 100 franz. Franken 2704 31, 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. 

Kurſe ber Poſener Börſe vom 16. Februar. Für nom. 1000 Mky. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 7,00. — Bankaktien: Kwilecki, 
Potocki i Ska. 1.—8. Em. 5,50. Bank Praemyslowcöw 1.—2. Em. 
6,25. Bank Zw. Spotkek Zarobk. 1.—11. Em. 11,25—11,50. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,70. Pozn. Bank Ziemian 1. bis 
5. Em. 3,25.— Induſtricaktien: Browar Krotoszuynski 
1.5. Em. 2,70—2,80. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,72. Centrala Skör 
1.—5. Em. 3,00—38,20. Goplana 1.—3. Em. 8,00. C. Hartwig 1. bis 
7. Em. 1,60. Iskra 1.—4. Em. 1.20. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 85,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 31,50. 
Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 2,00. Pozn. Spölfa Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,95—1,0. Spokka Stolarska 1.—3. Em. 1,50. „Unja“ (vorm. 
Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 9,00. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. 
1,85. Em. 11,00. Byimwprnia Chemiczna 


Produktenmarkt. 
Poſener Getreidebörſe vom 16. Febr. 


ab 
toffeln 5, Ke enen 21, Hafer 29,50—30,50, Serradella (neue) 14 
bis 16, blaue 


unverändert 19—19,30, Weizen 118—132 Pfd. unverändert 16,10 bis 
18,55, Roggen 116—118 Pfd. unverändert 17,40—17,80, Gerſte feine 
unverändert 14,80—15,60, geringe unverändert 14—14,65, Hafer 
ſchwächer 14,30—15, kleine Erbſen unverändert 12—13, Bittoria- 
erbſen unverändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11—11,50; 


anderes als der Reallehrer Karer Aubinger. Und Nihiliſt? 
Potz tauſend ſapperment! Das kann nur ein mutiger 
Mann ſein. Bombenwerfen iſt entſchieden was anderes 
als unartigen Bürſchlein ein Pit zuxufen! 

Man hatte mir inzwiſchen meine Papiere abverlangt, 
die mich als den ſimplen Kaver Aubinger auswieſen. Aber 
man traute den Papieren nicht. 

„Schließlich haben fie telegraphiſch in meinem Oberamts⸗ 
ſtädtlein angefragt und mich derweilen in Schutzhaft ge⸗ 
halten. Ich hab's gut gehabt. Ein fürſtliches Abendeſſen 
iſt mir ſerviert worden: ein famoſes Beefſteak und eine 
Flaſche Pfälzerwein. 's hat mir geſchmeckt als Fürſt und 
Nihiliſt Peter Alexejfewitſch Krapotkin. a 

Mit einem mal geht die Tür auf. Der Polizeibeamte 
bringt die Meldung vom telegraphiſchen Einlauf der Ant⸗ 
wort, daß es mit dem Reallehrer Aubinger von N 
ſeine Richtigkeit habe. Ich ſei aus der Haft entlaſſen. Man 

aure 

Ich war nun nicht mehr der Fürſt Kravotkin, ſondern 
bloß noch Zaver Aubinger, und der Poliziſt ſaß bereits 
hinter der zweiten Hälfte des Beefſteaks und der Flaſche. 

b er das auch bedauerte? Ich bedauerte es, potz taufend 
ſapperment!“ 


Kin Mord — aber lein Verbrechen? 


Wie aus Paris gemeldet wird, und wie wir ſchon 
dieſer Tage berichtet haben, hat dort im Juli die 
polniſche Schauſpielerin Stanislawa Uminska ihren 
Bräutigam, den aler und Schriſtſteller Johann 
Zinowski erſchoſſen, weil er fie wegen feiner hoffnungs⸗ 
loſen Krankheit darum gebeten hatte. Zinowski hatte ver⸗ 


ſchiedene Freunde erſucht, ſeinem Leben ein Ende zu 


machen, keiner hatte den ſchrecklichen Auftrag übernehmen 
wollen. Da reichte der Kranke ſeiner aus Warſchau herbei⸗ 
geeilten Braut den Revolver und beſchwor ſie, ihm eine 
Kugel in den Mund zu ſchießen. Dieſe Tragödie hat 
im vorigen Sommer in Paris tiefen Eindruck gemacht und 
eine leidenſchaftliche Diskuſſion über die Frage. ob man 
einen hoffnungslos Leidenden töten darf, verurſacht. Der 
jungen polniſchen Künſtlerin, die nach der Tat vollſtändig 
zuſammengebrochen war, wandte ſich allgemeine Teilnahme 
zu; fie wurde allem Brauch zuwider nicht in Haft genom⸗ 


Nichtamtlich.) 
Pfd. 


Weizenkleie unverändert 1212,50, Weizenſchale 18. Großhandels 
preiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Obſt. Warſchau, 14. Februar. Die Engrospreiſe für Obſt 
geſtalten ſich nicht einheitlich: Birnen ſind geſtiegen, Apfel fallen, 
importiertes Obſt unverändert. Apfel 1. Gatt. 1—1,50, 2. Gatt. 
0,60—1, 3. Gatt. 0,90 0,60. — Birnen 1. Gatt. 1,20—1,75, 2. Gatt. 
0,75—1, 8. Gatt. 0,40—0,60. Preiſe für 1 Kg. in 31. Apfelſinen 
5 Zi., Zitronen 20 31, Mandarinen 18-14 31. für 1 Kiſte franko 

ager. 

Hopfen. Lublin, 14. Februar. Auf dem Hopfenmarkt Ten⸗ 
denz feſt. Beſſere Sorten ſind weiterhin von in» und ausländiſchen 
Groſſiſten geſucht. Eine weitere Erhöhung iſt zu erwarten, da die 
Nachfrage ziemlich groß und das Angebot klein iſt. 

Eier. Blelltz⸗Blala, 14. Februar. Eier, friſche 8 bis 
9 Gr., Kiſten⸗ 100—120, Kalkeier 8-9 Gr., Kiſten⸗ 100—110. Im 
Kleinverkauf friſche Eier 13 Gr. für das Stück. 

le und Fette. Warſchau, 14. Februar. Ausländiſche Fette 
find im Engroshandel billiger geworden. Gegenwärtig werden 
franko Waggon Warſchau verkauft (für 1 Kg.) Soyadl in Fäſſern 
zu 200 Ha. 1,60 Ar, Nizzaer Ol „L. Cabrie u. Cie.“ 4,20-—4,65 Zt., 
amerik. Fett in Kiſten zu 25 Kg. 2,30, amerik. Speck 2,20 Zt. 

Kunstdünger. Lemberg. 14. Februar. Die Preiſe für Kunſt⸗ 
dünger ſind unverändert. Das Intereſſe iſt ſehr groß. Große Be⸗ 
ſtellungen laufen aus dem Poſenſchen und Pommerellen ein, in 
letzter Zeit auch aus Kongreßpolen und Oſtgalizien. 


Sämereien. 


Warſchan, 14. Februar. Der Bedarf an Sämere ter 
ift in den letzten Tagen gewaltig geitiegen. Von Gemüſe 
ehlt es an Zwiebel, welche in dieſem Jahre mißraten war, auch 
ohrrüben fehlen, welche im vergangenen Jahr wenig produziert 
wurden. Die Preife der geſuchten Gattungen find erheblich ge⸗ 
ſtiegen. Samen für Hackfrüchte (Preiſe für 100 Kg. in Z.): Mruken, 
pommerelliſche (weiße) 50, ſchwediſche (gelbe! 50, Eckendorfer Futter⸗ 
rüben, rot und weiß 18, Mamut 20, Halbzuckerrüben 16, „Ideal 
Kirſch“ 20, Mohrrüben weiß 40, Braunſchweiger rot 45, Loberichs 35, 
St. Valerte 65, Ulmer Rüben, weiß, rund 50. Gemüſeſamen: 
amerik. Rüben 68, Mate 68, Münchener 63, Rettich (Mai⸗) 54, 
Sommers 80, goldgelbe und Winters 80 31. 
Snblin, 16. Februar. Für 100 Kg. ab Lager in Dollar: Rotklee 
85—45, weißer 35—50, Timotheusgras bis 10. 


Materialienmarkt. 


Metalle — Erze — Metallwaren. Warſchan, 14. Februar. 
Die Vereinigung der Poln. Metallinduſtrie hat aus Rückſicht auf 
die ſtarke Konkurrenz im Lande, auf die allgemeine Stagnation in 
der Metallinduſtrie und die Schwierigkeiten beim Abſatz die Preiſe 
der Rohwaren herabgeſetzt. Gußrohſtoff „Chlewiska“ auf Holzkohle 
160, „Staporköw“ Nr. 1 147, Oſtrauer Nr. 1 147, Witkowitzer Nr. 1 
(verzollt) 161. Preiſe in Zloty für eine Tonne. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 16. Februar. Raffi⸗ 
nadekupfer (99—993 Prozent) 128,50—129,50, Originalhüttenweichblei 
27—78, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 74,50—75,50, Remalted 
Plattenzink 66,50—67,50, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in 
Blücken, Walze oder Drahtb. 2,35— 2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 
(99 Prozent) 2,45—2,50, Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 
5,48—5,55, Hüttenzinn (mindeſtens 99 Prozent) 5,35—5,45, Reinnickel 
(98—99 Prozent) 3,40—3,50, Antimon (Regulus) 180—132, Silber in 
Barren für 1 Kg. 900 fein 94,7595, 75. 


Leder. 


Rindshäute friſch 0,80, geſalzene 1 nl 
oty. 


* 


Dublin, 16. Februar. 
für 1 Kg., Kalb 7, Pferde 13—15 für 1 Stück. Preiſe in 


Tendenz fefter. 
Holzmarkt. 


Holzverkehr Polen— Belgien. Bis zur Einführung des neuen 
Durchfuhrausnahmetarifes wird auf den deutſchen Bahnen für 
Grubenholzſendungen von Polen nach Belgien eine Ermäßigung 
von 5 (fünf) v. H. auf die normalen Frachtſätze unter den im 
Durchgangsausnahmetarif D 41 (Polen— Niederlande) Abſatz I 5 
vorgeſehenen Bedingungen bei Minbeftmennen von 1000 bzw. 1500 
Tonnen im Rückvergütungswege durch die Reichsbahnbirektion 
Breslau gewährt. 

Polniſche Waldperkänfe. Nach einer ſoeben im „Dziennik 
Uſtaw“ veröffentlichten Verordnung iſt das Recht der Walddirek⸗ 
tionen bei Waldverkäufen erweitert worden. Danach find die Direk⸗ 
tionen ermächtigt, Verkäufe im Wege der Tizitationen bis zur Höhe 
von 50 000 Zloty ohne Anfrage beim Miniſterium durchzuführen 
und ohne Lizitation bis zur Höhe von 25000 Zloty. Bei größeren 
Beträgen muß das Geſchäft durch das 8 beitätigt werden. 

at erweitert worden 
zu 500 Zloty und ohne Ver⸗ 


in polniſchen Faßdauben, die in Bayern beſonders hoch geſchätzt 
feien, viel größer hätten fein können, wenn die Organiſterung der 
polniſchen Holzhändler nicht jo viel zu wünſchen übrig laſſe. Oft 
feien ſtatt 100 beftellter Waggons nur 8 bis 10 Waggons Dauben 
geliefert worden. Die deutſchen Abnehmer räumten übrigens die 
günſtigſten BZahlungsbedingungen ein und pflegten in Dollar 
75 Prozent bei Vorlegung der Frachtbriefe und 25 Prozent bei 
Abnahme der Wars zu zahlen. 


BSC 


U r 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kru fe 
für Anzeigen und 
Berlag von A. Dittmann 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


men und erſchien vor dem Schwurgericht als freie Ange⸗ 
klagte ohne polizeiliches Geleite. 

Über die Verhandlung, die mit einem Freiſpruch 
endete, wird berichtet: ! 

Das Verhör der Angeklagten beginnt. Sie antwortet 
mit leiſer Stimme auf die Fragen des Vorſitzenden. Sie 
ſagt aus, daß ſie jung zum Theater ging, raſch eine ge⸗ 
ſchätzte Schauſpielerin wurde und bei allen, die ihr begeg⸗ 
neten, Achtung und Sympathie gefunden habe. Präſident: 
Sie erfreuen ſich in der Tat allgemeiner Wertſchätzung und 
alle uns zugegangenen Auskünfte über Ihre Perſon lauten 
vortrefflich. Ich ſchulde Ihnen dieſes Zeugnis in dem 
Augenblicke, da Sie vor den Richtern erſcheinen. 

Die Angeklagte erzählte dann die Geſchichte ihrer Liebe 
zu Zinowski, der bald nach feiner Verlobung mit der Künſt⸗ 
lerin an Krebs erkrankte und in Paris Heilung ſuchte. Sie 
wurde nach Paris gerufen, weil der Zuſtand ihres Verlobten 
hoffnungslos war. Sie übernahm felbft feine Pflege und 
fah, welche Schmerzen der Kranke litt. Dieſer bat fie 
wiederholt, ihn durch einen Schuß zu erlöſen. Ste lehnte 
dieſes Anſinnen ab, weil ſie an der Hoffnung einer Heilung 
feſthielt. Als der Arzt eine Blutübertragung 
empfahl bot ſie ihr Blut zur Rettung des Verlobten an. 

Präſident: Dieſe Operation hat Sie bei Ihrer ſchwäch⸗ 
lichen Konſtitution derart mitgenommen, daß Sie ſelbſt das 
Bett hüten mußten. 

Auch dieſe Blutübertragung brachte dem Kranken nicht 
die Rettung, das Ende war nur noch eine Frage von Tagen. 
Die Qualen des Sterbenden wurden immer ſchwerer. Da 
erfüllte die Angeklagte während eines kurzen Morgenſchlum⸗ 
mers dem Kranken den Wunſch und tötete ihn durch einen 
Schuß in den Mund. 

Vorſitzender: Die Tötung eines Menſchen iſt ein Ver⸗ 
brechen, aber das Gericht hat die Motive zu übervrüfen. In 
Ihrem Falle liegt keinerlei unedles Motiv vor. 
Ste begingen das Verbrechen aus Menſchen⸗ 
liebe, um dem Geliebten von furchtbaren Qualen zu be⸗ 
freien. Die Geſchworenen werden entſprechend urteilen. 

Um halb 5 Uhr wird verkündet, daß alle Schuldfragen 
einſtimmig verneint wurden u die Anreflante freige- 
ſprochen iſt. Der Präſident bi das Publikum, die zur 
Verhandlung ſtehende ernſte Angelegenheit nickt durch Bei- 
fallskundgebungen zu entwürdigen. Der Saal leert ſich im 
tiefen Schweigen. 


. 
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Jagiellonsla (Wilhelmstr) 9 , 
im Hause Luckwald Nachfl. 


‚Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 
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Hiermit geben wir unsern werten Abnehmern und Bier- 
0 Kaiisumenten bekannt, daß wir mit dem 19. d. Its. ein a rare 
herausgeben. 


„Etwas für Feinschmecker.“ 


Browar Wielkopolski w Bydgoszczy. 
Telefon Nr. 16-08. 
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Statt beſonderer Anzeige. 05 
Am Sonntag, den 15. d. Monat tarb . —... K.. an Ara A Be Annan nel — A ee 
nee BEL. e BA e erfenfen orftrevier Bronie b. Wabrzesnn (Frohnau bei Briefen) ff 
herzensguter Vater, lieber Bruder, Schwiegerſohn, Am Monta ag, den 23. Februar, vormittags 
fi 


mene 15 5 Ae Len 1 von 10 Uhr ab findet in Stanislawken die nächſte 


An ton Mali di Verſteigerung um dat. ım Srenndul 


70 hier Rech Minister. zug: HH —.— * 
ichter ufwertungs- 
erteilt Rech ts hilfe, errechnung, 


Hypotheken-, Schulden-, Erbschaf's-, f 


Steuer- u. Paßschwierirkeiten erledigt 
8-4 Dworcowa 56, „Labura“ u.5—8 Prome- 
nada 3, deutsch und polnisch, Briefliche 
Anfragen werd. mit 21 3,.— vorausbez; 1897 


ze Dr. von Behrens, Oberreferend, aD. 


Drogerie der Löwen: 
Apotheke, Bndg.-Dfole, ſtatt. — Zum Ausgebot kommen: 
2 8 Grunwaldzka 106. 1467 106. 145711. Einige Hundert im Fichten⸗Bauholz IL.—IV. Klaſſe. . 
. Ein kleiner Bine TER ana ſowie Gidhen- n d 
Rotbuchen⸗Scheitholz. 1 N 1 
. Einige Tauſend Stück Fichten⸗Derbſtangen I.— III. Klaſſe, teil» 


im 48. Lebensjahre. 
Dies zeigen im tieſſten Schmerz an 


Die trauernde Gattin, Kinder F Allſiter Silfiter Käſe 


und Angehörige. N weiſe ganz beſonders lang. iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam 

Nato, den 15. Februar 1925. 10 altea bea Sai Nach der Nutzholzverſteigerung kommt noch Kiefern», 27 und preiswert. 1 
5 und Rotbuchen Brennholz, ſoweit der Vorrat rei zum Schwanen⸗Drogerie. eren 

Der Trauergottesdienſt findet am Mittwoch, den Postpaket) gegen Nach⸗ Ausgebot. f Danzigerſtraße 5 5 

| N 

d 


18, Februar, in der Pfarrkirche zu Naklo um 8“ ftatt, 
daraufhin die Beerdigung um 10 Uhr vorm. vom 
Trauerhauſe, Markt 66, aus. 


nahme, zum Preiſe von Es wird dringend empfohlen, ſich das Holz vorher anzufehen, 

Nr. I. 1 31. u. Nr. II. die . 0 Seifert u. Daniel ſind zur Vorzeigung angewieſen. 

60 gr. pro Pfund. 248 aibt a. Bub 1155 Gutsverwaltung Wronie, Telefon Wabrzezno Nr. 4. 
us 
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. Nach Gottes unerforſchlichem Rat- 
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Tel. 651, Dworcowa Nr. 79. Tel. 651. 
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Pr d. 20. ir 
Ronsum-Verein für Jul. Ro Im bene . e 
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